
Bezugspreis
fü r T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark, monatlich 67 Pfennig, 

in  der Geschäftsstelle und den Ausgabestellen 50 P f. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
fü r a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t ä g l i ch  abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.________  ..

SchriftlkitMg und Geschäftsstelle: 
Katharinenstrasze 1.

Fernsprech-Anschlusz Nr. 57.
Annahme der Anzeigen f i ir  die nächste Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags.

68.

Bezugs-Einladung.
Die geehrten auswärtigen Leser der 

„Thorner Presse*, und alle die es werden 
wollen, ersuchen w ir  ergebenst, die „Thorner 
Presse" recht bald bestellen zu wollen.

Freitag, den 31. d. M ts ., endet dieses 
V ierte ljahr, und vermögen w ir  nur dann die 
„Thorner Presse" m it dem „J llu s tr ir te n  
S oun tagsb la tt" ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Lesern zu­
zustellen, wenn sie mehrere Tage vor Schluß 
des Vierteljahres die Zeitung bestellt haben

Der Bezugspreis fü r ein V ierte ljahr 
beträgt 1.50 Mk. ohne Postbestellgeld oder 
Bringerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl 
Postämter, die Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und w ir  selbst.

8 tM W e  k i „Wmr Me".
Katharineustraße 1.

Dienstag den 21. M ay 1899. X V II. Iahrg.

Politische Tagesschau.
Die „Hamburger Nachrichten" veröffent 

lichen folgende D a n k s a g u n g  des F ü r s t e n  
v on  B i s m a r c k :  „B e i der Beisetzung meiner 
E ltern ist ih r Andenken durch zahlreiche Kund­
gebungen treuer Gesinnung und durch die 
Uebersendung vieler schöner Kränze geehrt 
worden. Ich bitte alle Freunde und Ber­
einigungen, welche an jenem schweren Tage 
ihre Empfindungen in  so wohlthuender Weise 
zum Uusdruck gebracht haben, durch diese 
Veröffentlichung meinen herzlichen Dank ent 
gegennehmen zu wollen."

Nach der „N ationa l - Z tg ." werden die 
p a r l a m e n t a r i s c h e n  O st e r f e r i e n  so­
fo rt nach Beendigung der dritten Lesung des 
Reichshaushaltsetats beginnen und bis zum 
11. A p ril währen. Die Osterferien des Ab­
geordnetenhauses werden am Dienstag oder 
M ittwoch anfangen, da keine Neigung be­
steht, vorher die Kanalbanvorlage der ersten 
Lesung zu unterziehen, obgleich man seitens 
der Regierung dies gern gesehen hätte.

Auf die T h r o n f o l g e  i n  Sachsen-  
K o b u r g - G o t h a  hat der Herzog von 
Connaught, der Bruder des Herzogs Alfred, 
zu Gunsten seines Sohnes, des Prinzen 
A rthur, verzichtet. Dem Londoner „M orn ing  
Leader" ist aus Nizza mitgetheilt worden, 
in  dem unter dem Vorsitz der Königin

Den urnen Bezieher» der 
„T h o rn e r Presse" im  nächsten 

V ie rte lja h r w ird  der Anfang des an dieser 
S te lle  erscheinenden Romans von O. E ls te r :  
„G lück a u f!"  auf Wunsch kostenlos nachge­
lie fe rt.

Glück ails!
Roman aus dem Harze von O. E ls te r.

----------  (Nachdruck verboten.)

(5. Fortsetzung.)
Jetzt tauchten die Gebäude der Fcstenburg 

aus dem weißschimmernden Nebel auf. Die 
Ruinen der alten B urg  selbst bekam man 
allerdings nicht zu Gesicht. Sie lagen weiter 
in den Wald hinein, an dessen Saum ein 
Gehöf, das W irthshaus zur „Festenburg", 
sich erhob. Das Gasthaus war ein ein­
faches, einstöckiges, langgestrecktes Gebäude, 
berühmt durch seinen vorzüglichen Kaffee und 
den prächtigen, goldgelben, selbstgebackenen 
Napfkuchen.

W irth , die W irth in  und mehrere 
Aufwarten,,nen in Feiertagsgewand em­
pfingen dre Schlitten vor der Hausthür.
Gewandt sprayen die Studenten heraus 
" ''d  hoben öur Erde. Jetzt kam

Reihe. Langsam 
schalte fich Taute Lore aus den vielen Um­
hüllungen heraus, während sie schon dieser 
und jener älteren Dame grüßend zuwinkte 
E lla war behende an der anderen Seite des 
Schlittens heransgesprnngen und begrüßte 
mehrere Freundinnen, die nicht ohne Neid 
sie auszuforschen suchten, ob die Fahrt schön 
gewesen sei. Denn im Grunde ihres Herzens Hyazinthenstränßchen

Viktoria dort abgehaltenen Familienrath sei 
die Frage der Kobnrger Thronfolge zu 
Gunsten des Sohnes des Herzogs von 
Connaught entschieden worden. —  Der Herzog 
von Connaught ist vermählt m it der P r in ­
zessin Luise Margarethe von Preußen, einer 
Tochter des Prinzen Friedrich Karl. P rinz 
A rthur, der einzige Sohn, ist am 13. Januar 
1883 geboren.

I n  der K a n a l f r a g e  faßt die „Korresp. 
des Bundes der Landw." den Standpunkt 
des Bundes wie fo lgt zusammen: „Erst
Schwenkung in unserer bisherigen W irth  
schaftspolitik im Sinne eines nachhaltigen 
Schutzes unserer nationalen Arbeit, dann erst 
weiterer Ausbau unseres Kanalnetzes, der 
der nur in diesem Falle keinen Erwerbsstand 
in  seiner Existenz schädigen, vielen dagegen 
von Vortheil sein würde.

I n  einer Auseinandersetzung m it dem Ab­
geordneten Schippe! macht der Sozialdemo- 
krat Kautzky seinem Hasse gegen das H e rrin  
folgender Weise L u ft :  „Wenn SchiPPel meint: 
die Stellung der S o z i a l d e m o k r a t i e  zum 
s tehenden H e e r e  sei keine Prinzipienfrage, 
denn die M iliz  sei keine sozialistische E in­
richtung, so muß ich bemerken, daß w ir  nicht 
Sozialisten sind, sondern auch Demokraten, 
und daß w ir  Prinzipien nicht bloß fü r den 
Zukunftsstaat haben, sondern auch fü r den 
Gegenwartsstaat. Und das stehende Heer ist 
fü r mich nicht ein Kadaver, den man m it 
aller Gemüthsrnhe sezieren kann, sondern eine 
sehr lebendige Institu tion , m it der die Herr­
schenden dem vordrängenden P ro le taria t immer 
lebhafter drohen, das bereits in Ita lie n  das 
B lu t unserer Brüder vergossen hat —  trotz 
der allgemeinen Wehrpflicht. Ich kenne keine 
Institu tion , die fü r das kämpfende P ro le taria t 
des europäischen Festlandes gefährlicher wäre, 
gegen die w ir  energischer unsere Propaganda 
zu richten hätten, dre w ir mehr den Boden 
im Wollen und Fühlen des Volkes zu unter­
graben hätten, als den M ilita rism us. — Ein 
Zusatz ist überflüssig.

Das Kommando des 12. f r a n z ö s i ­
schen Armeekorps in  Limoges, welches dem­
nächst fre i w ird  und welches dem früheren 
Generalstabschef Boisdeffre zugesagt war, ist 
diesem nunmehr wegen seiner Haltung in 
der Dreyfus-Affaire von der Regierung ver­
weigert worden. Auch der frühere Kriegs­
minister General Chanoine, welcher sich eben­

falls um das Kommando beworben hatte, ist 
abschlägig beschieden worden.

Der spanische M i n i s t e r p r ä s i d e n t  
S ilve la hatte eine U n t e r r e d u n g  mi t  dem 
f r anz ös i sc hen  B o t s c h a f t e r  Patenotre; 
man glaubt, daß es sich besonders um die 
Schritte handelte, welche der französische B o t­
schafter Cambon in Washington im Namen 
Spaniens inbetreff der von den F ilip inos ge­
fangen gehaltenen Spanier gethan hat. — 
Die Summe, welche der M inisterrath zur Be­
zahlung der Zinsen der kubanischen Schuld 
bestimmte, beläuft sich aus 15 M illionen Pe- 
setas.

Wie der „Jm parc ia l" meldet, ist in  
S e v i l l a  eine r e p u b l i k a n i s c h e  V e r ­
s c h w ö r u n g  entdeckt. D re i Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Dasselbe B la tt be 
richtet über carlistische Umtriebe in der 
Nähe von Perpignan.

Daß in C h i n a  auch Dänemark als Päch 
ter auftreten w ill, davon ist der „Post" zu­
folge in Berlin  in unterrichteten Kreisen nichts 
bekannt. Wohl aber wisse man, daß es ein 
Lieblingswuusch des K ö n i g s  d e r B e l g i e r  
ist, fü r sein Land an der chinesische» Küste 
eine Niederlassung zu erwerben.

Auch in A m e r i k a  werden die Führer 
aus dem spanisch-amerikanischen Kriege ver­
folgt. Die „D a ily  News" meldet aus 
Washington, daß die m it der Prüfung des 
Verhaltens der Admirale Sampson und 
Schley beauftragte Untersuchnngskommission 
wahrscheinlich die Verurtheilung der beiden 
Offiziere beantragen werde.

Nach einer Meldung aus K a n e a  legte 
Prinz Georg den vier betheiligten Mächten 
nahe, daß es an der Zeit sei, 600 000 Franken 
zur Auszahlung an Landleute zur Verfügung 
zu stellen gegen 1 pCt. Zinsen und 2 pCt. 
Amortisation, um es diesen zu ermöglichen, 
in ihre Dörfer zurückzukehren und ihre 
Häuser wieder aufzubauen. Die Summen 
sollen nicht als Anleihe der kretischen Regie­
rung, sondern als direkter Vorschuß der 
Mächte angesehen werden. Die Ueber- 
wachung des Z ins- und Amortisationsdienstes 
nehme der Oberkommissar in  Konstautinopel 
wahr.

Aus T a n g e r  (Marokko) wird der „Boss. 
Ztg." g e m e ld e t:  Dieser Tage fand ein
wichtiges Treffen zwischen den aufrühreri­
schen Kabylen und den Sultanstruppen statt.

Beiderseits waren die Verluste groß. Auch 
in der Oase Tafile t zieht der Au fruhr immer 
größere Kreise. Die Truppen sind demo- 
ra lis irt, sodatz der Sultan sich anschickt, einen 
großen Schlag zu führen. E r w irb t ein 
neues Heer von 20000 M ann an, das ver­
eint m it den 15 000 Mann, die in  der Nähe 
der algerischen Grenze operiren, die A u to ri­
tä t des Sultans wiederherstellen dürfte. — 
Eine deutsche F irm a verkaufte 20000 Ge­
wehre an Marokko.

hatten sie alle es E l la  übel genommen, daß 
sie die Anserkorene des schönen Peruaners 
gewesen war. E lla befriedigte m it schnippi­
scher Schadenfreude die Wißbegierde der 
guten Freundinnen, um dann am Arme 
Frederigo's stolz und strahlend in das Gast­
zimmer zu treten.

Hier fand die allgemeine Begrüßung statt. 
Tante Lore sollte hier — Tante Lore sollte 
dort Platz nehmen. Schließlich fand die 
würdige Dame einen behaglichen Sitz in  der 
Nähe des großen Kachelofens zwischen der 
Frau Bergrath Schlegel und der Frau 
D irektorin Stummer.

Da gab es denn vieles zu erzählen! 
Neulich der verunglückte Kaffee bei der Frau 
Doktorin, als der Kuchen nicht ausreichte! 
Und dann der Kaffee bei der Frau Post- 
L e k to r, welche noch nicht einmal goldene 
Mokkalöffel besaß! Und erst der Thee bei 
der jungen Frau Assessor! Das war doch 
recht albern von der jungen Frau, daß sie 
reden Augenblick nach der Thür sah, ob ih r 
theurer Gatte, der Herr Assessor, noch nicht 
"^ch Hans käme! Na, der Herr Assessor 
würde sich schon nicht verlieren. A ls  Jung­
geselle hatte er es to ll genug getrieben, wie 
wenigstens die Frau Direktorin zu er­
zählen wußte.

Während dieser höchst angenehmen 
Gespräche der älteren Damen hatte die 
junge W elt an der langen Kaffeetafel im 
Tanzsaal Platz genommen. Jede Dame er­
hielt einen S trauß frischer Blumen in den 
Farben der verschiedenen Verbindungen. Am 
prächtigsten nahmen sich die blau-weiß-rothen 

der Montanen aus, so

meinte wenigstens Ella, die Blumen m it 
schelmischem Seitenblick auf Frederigo an ih r 
keckes Stumpfnäschen führend. Der ganze 
Saal duftete nach frischen Kuchen und Kaffee, 
sowie nach den grünen Tannenzweigen, m it 
denen die Wände verziert waren. Auf der 
m it Tannen geschmückten Estrade stimmten 
die Musiker ihre Instrumente. A ls die erste 
Fanfare ertönte, öffneten sich die Flügel­
thüren und W irth , und die W irth in , gefolgt 
von den frischen, feiertäglich geputzten 
Mägden, trugen die mächtigen, m it dem 
braunen, duftenden Trank angefüllten Kaffee­
kannen herein.

Unter Plaudern und Lachen, Scherzen 
und Necken ward der Kaffee eingenommen. 
Ella, welche zwischen Frederigo Prado und 
John Lee saß, war voller Humor und über­
müthiger Laune. Gar reizend wußte sie zu 
schwatzen, gar schelmisch zu lachen und so 
allerliebst ihre kleinen Hausfranenpflichten 
beim Einschenken des Kaffees zu erfüllen, 
daß man es John Lee wahrscheinlich nicht 
verdenken konnte, wenn er seine eigene Dame, 
eine Professortochter in  „höheren Semestk.n" 
— wie E lla sagte — ein wenig vernachlässigte, 
um sich der schönen E lla Ebeling zu widmen. 
Auch Frederigo wurde durch die fröhliche 
Laune angesteckt; er plauderte angeregt und 
lebhaft m it E lla ; er konnte nicht umhin, ihre 
Grazie, ihren Geist, ihren Witz zu bewundern, 
und er ertappte sich sogar öfter dabei, wie 
er sich über John Lee ärgerte, wenn der 
lange Schotte E lla allzu grobkörnige 
Schmeicheleien sagte. Und auch darüber 
ärgerte er sich, daß eS schien, als ob Ella 
diese Schmeicheleien gern hörte. Wenn das

Deutsches Reich.
B e rlin . 19. M ärz  1899.

— Am Sonnabend fand in der rusischen Bot­
schaft ein D iner statt, an welchem auch Ih re  
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin theil- 
nahmen. Der Kaiser trug die Uniform seines 
russischen Regiments. Außer den Majestäten 
waren M itg lieder des diplomatischen Korps, 
Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe, S taats­
sekretär, Staatsminister von Bülow, P rinz 
M ax von Baden, Hofmarschall G ra f Enlen- 
burg, General von Plessen, der Chef des 
M ilitärkabinets General von Hahnke und 
andere hohe Würdenträger erschienen.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin leisteten heute einer Einladung des 
russischen Botschafters Grafen von Osten- 
Sacken zur Tafel Folge.

— Seine Majestät der Kaiser hörte heute 
Vorm ittag die Vortrüge des Chefs des M i l i ­
tärkabinets von Hahnke, des Chefs des Gene­
ralstabes von Schliessen, des Chefs des Ad­
miralstabes der M arine Bendemann, deS 
Generalleutnants von der Goltz, empfing den 
MarineattachS der französiischen Botschaft 
Kapitän Buchard und den M ilitärattache der 
spanischen Botschaft General Reinlein und 
wohnte der Generalprobe der Oper „Regina" 
im Opernhause bei.

— Nachdem das stille Mausoleum im 
Sachsenwalde die Gebeine des großen Kanzlers 
aufgenommen, hat die deutsche Kolonial-Ge- 
sellschaft in Berlin  am Freitag Abend eine 
Gedächtnißfeier fü r den Fürsten Bismarck ab- 
gehalten. Ober-Reichsanwalt Hamm feierte 
in markigen Worten das Andenken des großen 
Todten und kennzeichnete in einem klar um- 
rissenen Bilde den schmerzlichen Verlust, den 
das deutsche Volk durch den Heimgang seines 
ersten Kanzlers erlitten hat. Des Fürsten 
Bismarck Verdienste um die Kolonien führe

junge Mädchen sich vertraulich ihm zuneigte 
und flüsterte: „Lassen Sie doch nur den 
armen Mister John gewähren! E r w ill sich 
fü r seine Professorentochter ein wenig ent­
schädigen." — Dann w ar er wieder zufrieden 
und mußte unwillkürlich über Ellas Schel­
merei, den langen John Lee und die Pro« 
fefforentochter in „höheren Semestern" lachen.

Endlich wurde die Kaffeetafel aufgehoben. 
Die Tische und Stühle waren rasch zur 
Seite, gerückt und lustig auffordernd klangen 
die ersten Takte eines Strauß'schen Walzers 
durch den Saal. Umschlungen von den 
Armen Frederigos flog E lla dahin. Ach! 
Wie pochte ih r Herz! Wie glühten ihre 
Wangen! Wie blitzten ihre Augen! Sie liebte 
Frederigo Prado —  ja  sie liebte ihn, das 
fühlte sie in diesem Augenblicke so recht, wie 
sie sich in seine Arme schmiegen konnte. 
Und er — er sollte sie wieder lieben. E r 
sollte die blonde Fredda vergessen! Er sollte 
ih r gehören, ih r fü r's  ganze Leben! Inn ige r 
schmiegte sie sich an seine Brust, und m it 
leisem, scheuen Druck legte sich ihre Hand 
in die seinige. —  Und da —  ein seliges 
Gefühl durchströmte ih r Herz ^— empfand 
sie den leichten Gegendruck seiner Hand und 
spürte, daß er sie fester an sich preßte. I n  
ihrem Herzen jubelte es auf. Sie würde den 
Sieg davontragen.

Und Frederigo? Auch in seinem Herzen 
quoll ein seltsam warmes, beseligendes Ge­
fühl empor, als er die weiche Gestalt Ellas 
in seine» Arme» hielt. Berauschend fast um­
wogte ihn der D uft der Hyazinthen, der sich 
m it dem zarten Parfüm  von Ellas Locken 
vermischte. Ih re  vorhin so übermüthig



"man sich am besten vor Augen, wenn man 
sich seine Verdienste um die Einigung des 
Reiches ins Gedächtniß rufe. Dadurch erst 
habe er die Bedingungen fü r die Durchführung 
einer Kolonia l-Politik im großen Style ge­
schaffen. Zw ar sei Bismarck nicht der Vater 
des Kolonialgedankens, das seien jene Männer, 
die m it eigener K ra ft auf privatem Wege 
kühn vorangegangen sind, aber er habe durch 
das Einsetzen der Macht des Reiches den 
Fortbestand der Kolonien gesichert.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
eine größere Anzahl Auszeichnungen, die der 
Kaiser anläßlich der Palästinareise türkischen 
Unterthanen verliehen hat.

— Nach der „Voss. Zeitung" sollen als 
H ilfsarbeiter in  das Arbeitsministerinm be­
rufen werden: Regierungsbaurath Kieschke- 
Berlin  (Sohn des ehemaligen Königsberger 
Oberbürgermeisters), Geh. Baurath Rudolf 
Roeder-Potsdam Geheimer Baurath Hermann 
Keller, seit 8 Jahren beim Ausschuß fü r Unter­
suchung der Wasserverhältnissein den Ü b e r­
schwemmungsgebieten thätig.

—  D r. K a rl Peters ist in  Beira  (M o- 
zambique, an der Mündung des Punque) an­
gekommen.

— Im  96. Lebensjahre ist hier am 15. 
M ärz die verwittwete Frau Prediger Jonas, 
geborene G räfin von Schwerin, gestorben. Am 
25. Januar feierte Frau Jonas ihren 95. 
Geburtstag in guter Gesundheit. Sie war 
die älteste Schwester des Grafen M axim ilian 
v. Schwerin, der die Tochter Schleiermachers 
geheirathet hatte. Ih re n  Gatten, den P re­
diger und Professor v .  Jonas, heirathete sie 
im Jahre 1829.

—  Die Regierung hat die W ahl des Apo­
thekers Radomski in  Schrimm zum Beigeord­
neten nicht bestätigt.

—  Die Ausschmückungs-Kommission des 
Reichstages beauftragte Professor W allot, 
sich m it dem M a le r Stuck wegen der Aende­
rungen an dem Gemälde „D ie  Jagd nach 
dem Glück" ins Einvernehmen zu setzen.

—  Bei den Verhandlungen über die 
Wiederherstellung der Berliner Produkten­
börse ist seitens der Getreidehändler das 
Zugeständniß gemacht worden, daß das 
Landes-Oekonomie-Kollegium landwirthschaft- 
liche Vertreter fü r die Berliner Börse er­
nennen möge. N u r über die Zahl dieser 
Vertreter schweben noch Differenzen.

—  Der Bau einer elektrischen Kleinbahn 
in Kamerun ist, nach der „Täg l. Rundsch." 
am 2. Februar in Angriff genommen. Die 
Hauptbahn geht von dem am Fuße des 
Kamerungebirges gelegenen Regierungssitze 
V iktoria aus, und zwar bis an die Meeres­
bucht heran, die zu einem Hafen ausgebaut 
wird. Die Hauptstrecke führt bis Edea am 
Sanaga und geht in sechs Nebenlinien aus, 
die nach den am Kamerunberge zerstreut 
liegenden Plantagen führen.

—  Das Organ der Patriotenliga „Le 
Drapean" hat eine Sammlung eingeleitet,

blitzenden Augen sahen jetzt m it scheuer 
Inn igke it zu ihm empor, und die halb ge­
öffneten rothen Lippen leuchteten ihm, wie 
ein eben aufgebrochenes, thaufrischcs P nr- 
purröslein entgegen. E r befand sich in 
einem Taumel, in einem Rausch der S inne; 
er vergaß alles um sich her, er vergaß auch 
das stille, von blonden Locken umrahmte 
Antlitz Freddas. E r wich den ganzen Abend 
nicht von E llas Seite, sodaß er sich dem 
Zorn der übrigen Mädchen aussetzte und 
sein „auffallendes Benehmen" einer scharfen 
K ritik  seitens der alten Damen unter­
zogen wurde.

Doch auch dieser Abend mußte ein Ende 
nehmen. Der Mond stand hoch am nächt­
lichen Himmel, als klingend und klirrend die 
Schlitten vorführen, um die Gesellschaft 
wieder nach der S tad t zurückzubringen.

W ar die Ausfahrt schon herrlich ge­
wesen, so war die Rückkehr von einem roman­
tischen Zauber umflossen, der selbst die Herzen 
der älteren Damen und Herren gefangen 
nehmen mußte. Lautlos ruhte die mond- 
erhellte Winternacht über der durch die 
blitzende Schneedecke verhüllten Erde. N ur 
das Geläute der unzähligen Glocken, das 
Knirschen des Schnee's, das Schnauben der 
Pferde unterbrach die S tille  der Nacht, 
durch welche dann und wann ein lauter 
Knall der Peitschen klang, sodaß die Damen 
in  den Schlitten erschreckt emporsuhren. 
A ls die Dämmerung des Waldes die Schlitten 
umfing, der Mond sich hinter den Bergen 
versteckte, die Bäume leise rauschten und 
knarrten und zuweilen der unheimliche 
Schrei einer Eule durch die stille Nacht 
schallte, da schmiegte sich wohl manches 
junge Mädchen ängstlich an ihren Begleiter 
und duldete es, daß er die Decken fester «IN 
sie legte. A ls indessen die Musik, welche 
sich in der M itte  des Zuges befand, ein 
lustiges Stndentenlied anstimmte, war der 
Zauberbann gebrochen, und alle, Herren wie 
Damen, stimmten fröhlich in  das Lied 
m it ein. (Fortsetzung folgt.)

um M a jo r Marchand bei seiner Rückkehr 
nach Frankreich ein Ehrengeschenk zu über­
reichen.

—  Großschiffahrtsweg B e rlin  - S tettin . 
Eine interessante Zusammenstellung derFrcnnde 
»nd Gegner des Großschiffahrtsweges Berlin- 
S tettin  veröffentlicht der „Binnenschifffahrts- 
vereiu fü r die wirthschaftlichen Interessen des 
Ostens". Danach haben sich fü r die West­
linie ausgesprochen die Handelskammern von 
S te ttin , Danzig und Königsberg und die 
Magistrate von S tettin , Spandau, Charlotten- 
burg, Eberswalde und Oranienburg. F ür die 
Ostlinie haben sich erklärt die Handelskammern 
von Posen, Bromberg, Thorn, Frankfurt a. O., 
Kottbus, Potsdam, die Nettesten der Kauf­
mannschaft von Magdeburg, die Landwirth- 
schaftskammern von Posen und Pommern und 
die Magistrate von Thorn, Bromberg, Posen, 
Schneidemühl, Rakel, Meseritz, Schwerin a. 
W., Küstrin, Driesen (Netze), Landsberg a. W., 
Wriezen a. O., Freienwalde a. O., Bucko, 
Müncheberg, Köpenick und Strausberg.

—  Die Sozialdemokraten Berlins hatten 
zur Märzfeier am Sonnabend zwölf große 
Volksversammlungen in allen Wahlkreisen 
einberufen. Eine Versammlung der Berliner 
Anarchisten soll am Sonntag Vorm ittag statt­
finden. Die von dem Komitee fü r das Denk­
mal der März-Gefallenen arrangirte Feier 
findet heute im Bnggenhagen'schen Saale 
statt. Der liberale Verein Waldeck hielt zum 
Gedächtniß der März-Kämpfer eine große 
Versammlung am Sonnabend Abend ab.

— An den Gräbern der Märzgefallenen 
wurden am heutigen 18. M ärz bis M itta g  
etwa 150 Kränze niedergelegt. Von etwa 
einem Dutzend dieser Kränze beseitigte die 
Polizei die Schleifen wegen der darauf ent­
haltenen Inschriften.

—  Wegen Betheiligung ihrer Arbeitgeber 
an einer politischen Versammlung wurden, 
wie ein Telegramm aus K ie l meldet, gestern 
vier dänische Staatsangehörige im Kreise 
Sonderburg, sowie zweiDienstmädchen, Töchter 
von Optanten, ausgewiesen.

— Wie aus Ancona gemeldet w ird , ist 
die Untersuchung gegen die angeblichen Atten­
täter von Alexandria, die später nur noch 
wegen anarchistischer Tendenzen prozessirt 
werden sollten, nunmehr niedergeschlagen. Die 
Staatsanwaltschaft habe sich überzeugt, daß es 
bei der ganzen Angelegenheit lediglich um 
Polizeimache gehandelt habe.

— Nach der vorliegenden Berechnung der 
nach dem E ta t fü r 1899 zur Deckung der Ge- 
sammtausgabe des ordentlichen E tats aufzu­
bringenden M atrikularbeiträge stellt sich die 
Schluß - Zusammenstellung dahin, daß 
515 475 258 M ark an Matrikularbeiträgen 
berechnet sind. Davon gehen ab 25521430 
M ark als die Antheile amtlicher Ueberschüffe 
des Etatsjahres 1897— 98. Sonach betragen 
die baar zu zahlenden M atrikularbeiträge 
489 953828 M ark. Im  E ta t fü r 1898 sind 
einschließlich der Ausgleichungs - Beiträge 
475 726 568 M ark angesetzt, m ith in fü r 1899 
ein M ehr von 14 227 260 M k. F ü r Preußen 
betragen die baar zu zahlenden M a triku la r­
beiträge 277 727 724 M ark. fü r Bayern 
60 196 842 M ark, Sachsen 33 046 577 M ark, 
Württemberg 21047 687 M ark. fü r Baden 
16 327 685 M ark. fü r Hessen 9 716 830 Mk., 
Mecklenburg - Schwerin 5 593507 M ark, 
Sachsen-Weimar 3 176 053 M ark.

Sigmaringe», 19. M ärz. Die Königin 
von Sachsen ist zum Besuche der Fürstin- 
M u tte r hier eingetroffen.

Ausland.
Lemberg, 18. M ärz. I n  einem hiesigen 

angesehenen Wohlthätigkeits - In s titu t sind 
Unterschlagungen entdeckt worden, die 28 000 
fl. betragen.

Rom, 18. M ärz. Professor Mazzoui 
dementirt energisch alle Alarmgerüchte über 
den Zustand des Papstes. Der letztere habe 
sich heute fre i erhoben und zum Fenster be­
geben, um dem Arzte die Wunde zu zeigen, 
deren Heilung normal verlaufe. A llerdings 
sei, so sagte Mazzoui, der heilige Vater in 
einem so hohen A lter, in  welchem von einer 
vollständigen Wiederherstellung keine Rede 
mehr sein könne.

Rom, 19. M ärz. Der chinesische Gesandte 
in London ist heute früh hier eingetroffen.

P aris, 18. M ärz. Der erste Präsident 
des Kassationshofes, Mazean, äußerte den 
Senatskollegen gegenüber, die vereinigten 
Kammern des Kassationshofes hofften, die 
Dreyfus-Angelegenheit in der zweiten Hälfte 
des A p ril zu erledigen.

Paris, 18. M ärz. Der Erfinder des 
M e lin its , Turp in , der vor einigen Jahren 
infolge seines Buches „A u f welche A rt hat 
man das M e lin it verkauft?" wegen Spionage 
zu längerer Gefängnißstrafe verurtheilt wurde, 
w ill dem „G il B las" zufolge von dem 
Kassatioushof die Revision seines Prozesses 
verlangen. Turp in  werde zwei neue That­
sachen anführen, um seine Unschuld zu 
beweisen.

Marseille, 18. M ärz. I n  einem neben 
der Kaserne S a in t Charles belegenenPatronen- 
magazin fand heute Vorm ittag eine Explosion 
statt. D re i Soldaten, die m it der Bearbeitung 
von Patronen beschäftigt waren, wurden ver­
wundet und das Dach des Magazins unge­
fähr 20 Meter fortgeschleudert.

Bonrges, 19. März. Der Zustand zweier 
der bei der gestrigen Explosion verwundeten 
Arbeiter ist hoffnungslos. Der Vorsicht halber 
find die Wachen bei den militärischen Eta­
blissements verdoppelt worden.

M adrid , 18. M ärz. Der M inisterrath 
genehmigte einen außerordentlichen Kredit, 
welcher znr Bezahlung der Zinsen der 
kubanischen Schuld bestimmt ist.

Petersburg, 19. M ärz. Die vor einigen 
Tagen hier eingetroffenen 500 Finnläuder 
konnten nach der „Nowoje W rew ja" keinen 
Anspruch auf die Bezeichnung „Deputation" 
erheben, da sie weder Vollmachten, noch Auf­
forderung, noch Erlaubniß des Generalgon- 
verneurs besaßen. Die hier eingetroffenen 
Finnläuder waren nicht Vertreter der Ge­
meinden, sondern sie setzten sich zusammen aus 
Pastoren, Bankdirektoren und Bauern. Die 
Finnläuder kehrten m it dem gestrigen Abend­
zuge nach der Heimat zurück.

Sosia, 18. M ärz. Der Fürst unterzeich­
nete gestern die Dekrete, durch welche die 
Sobranje aufgelöst w ird. Die Neuwahlen 
sind auf den 7. M a i ausgeschrieben.

Konstantinopel, 19. M ärz. Der Kom­
mandeur des 1. preußischen Garde - Feld- 
Artillerie-Regiments Oberst Heintze v. Krenski 
und der Leutnant im  preußischen Garde- 
P ionier - Bata illon Stnrdza wurden heute 
Nachmittag vom Sultan empfangen, um ihm 
das von S r. Majestät dem Kaiser W ilhelm 
als Geschenk bestimmte Schnellfeuergeschütz 
zu übergeben.

P rätoria, 18. M ärz. Präsident Krüger 
erklärte in einer in  Heidelberg gehaltenen 
Rede, er habe beschlossen, einen erfahrenen 
Finanzmann nach Kreta kommen zu lassen, 
um die Finanzen des Staates auf solider 
Grundlage einzurichten. E r machte ferner 
die M itthe ilung , daß er dem Volksraad 
vorschlage» werde, den Zeitraum fü r die 
Erlangung der Naturalisation auf 9 Jahre 
herabzusetzen.

Kiantschon, 18. M ärz. P rinz und P r in ­
zessin Heinrich von Preußen sind hier m it 
den Kriegsschiffen „Deutschland" und „Ire n e " 
eingetroffen und haben im  Namen Wohnung 
genommen.___________________________________

Provinzialnachrichren.
O> Culmsce, 19. M ärz. (Freier Lehrerverein.) 

Der freie Lehrerverein veranstaltete am Sonntag 
im Lokale des Herrn Deuble zu Ehren des Herrn 
Lehrer Schütt, der mit dem 1. April nach Brom ­
berg geht. eine Abschiedsfeier. Außer einigen 
Gästen waren sämmtliche Mitglieder zu der 
Feier erschienen. Der Vorsitzende, Herr Lehrer 
Polaszek, eröffnete die Versammlung mit einem 
Kaiserhoch und hob dann die Verdienste des 
Scheidenden um den Verein als Schriftführer und 
Kassirer hervor. Durch den Weggang des Herrn 
Z D 'A .." !? ld e t der Verein eine» großen Verlust. 
Die Mitglieder verlieren in ihm einen guten 
Freund, einen aufrichtigen und liebenswürdigen 
Kollegen und einen eifrige» unermüdlichen Ver­
einsgenosse». M i t  dem Wunsche, daß es dem 
Scheidenden in seinem neuen Wirkungskreise 
Bromberg gefallen möge, daß er dort eine bleibende 
Stätte seiner Wirksamkeit finde, schloß der Vor­
sitzende m it einem dreifachen Hoch auf den Ge­
feierten. Auf Anregung aus der Versammlung 
war einmüthig der Beschluß gefaßt. Herrn 
Schütt in Anerkennung seiner Verdienste um den 
Verein zum Ehrenmitgliede zu ernennen. Als  
sichtbares Zeichen der Dankbarkeit überreichte 
ihm der Vorsitzende das Ehreudiplom m it ent­
sprechender Widmung. Bei der hierauf vorge­
nommenen Ergänzungswahl des Vorstandes wurden 
die Herren Waldach-Culmsee zum Kassirer, Schwarz- 
Bildschön zum ersten und Rehbein-Windak zum 
zweiten Schriftführer gewählt. Herr Lehrer 
Freitag-Knnzendorf hielt nunmehr einen sehr 
interessanten und lehrreichen Bortrag über das 
Verhältniß der Naturvölker zur Kultur und Kunst, 
namentlich zur Musik. Die Mitglieder dankten 
dem Vortragenden in üblicher Weise durch E r­
heben von den Sitzen. Die nächste Sitzung findet 
am Sonnabend den 15. A pril statt. Nach Schluß 
der Verhandlungen begann der gemüthliche Theil, 
die eigentliche Abschiedsfeier, welche die Fest- 
genossen in höchst angeregter Stimmung lange bei- 
sammenhielt.

t Aus dem Kreise Culm, 19. M ärz. (Geflügel- 
und Bienenzucht.) Die Geflügelzucht hat in 
unserem Kreise ganz erfrenlrche Fortschritte ge­
macht. Die Landwirthschaftskammer zu Danzig 
hat einem hiesigen Züchter. Herrn Lehrer Grams- 
Schönsee. die'Lieferung von einer Anzahl Stammen 
Ziichtgeflngel übertragen. I n  diesen Tagen wurde 
eine Anzahl Stämme gespeicherter Plhmouth- 
Rocks an die Stationshalter abgesandt. — Trotz 
der ungünstigen Honigtracht der vergangenen 
Jahre ist die Ueberwinterung der Bienen eine 
bessere gewesen, als man erwartete. Auf Ständen, 
onf denen die Bienen genügend Zucker zur E in­
winterung erhalten hatten, auch noch Kandis­
zucker über das Brutnest gepackt war. sind bis 
100 pCt. überwintert. Der Mobilbau macht 
immer weitere Fortschritte, da er meistens 
günstigere Resultate liefert, wenigstens die Tracht­
zeit vollständig ausnnhen läßt. Trotz des unge­
heuren Schwindels mit Zucker- und Kunsthonig 
haben die meisten Bereinsmitglieder ihrenSchlender- 
honig nicht unter 90—100 Pf. pro Pfund ver­
kauft.

Lyck. 18. M ärz. (Auf freie» Fnß gesetzt.) Die 
Ehefrau des am Mittwoch wegen Mordes znm 
Tode vernrtheilten Johann Kotzan. Wirthsfrau 
M arie  Kotzan wurde, wie die „Lhcker Zeitung"

mittheilt, gestern auf Beschluß der königliche» 
Staatsanwaltschaft dem Spruch der Geschworenen 
gemäß wieder auf freien Fuß gesetzt.

Memel. 18. M ärz. (Die „Memeler Liedertafel") 
feiert in den Tagen vom 18. bis 22. M ärz  da» 
Fest ihres fünfzigjährigen Bestehens. E in Kmd 
des BÜrgerthnms im wahrsten Sinne des Wortes, 
hat die „Liedertafel" in dem halben Jahrhunderts 
auf das sie heute zurückblicken kann, allezeit mir 
Ehren gearbeitet an der Erfüllung der Ideale» 
die sie sich auf ihr Banner geschrieben: Pflege 
des deutschen Liedes „hier an Deutschlands letzten/ 
Marken". Pflege des Sinnes für alles Gute und 
Schöne, der Freundschaft, der Vaterlandsliebe und 
des Gemeinsinns.

Bromberg. 17. M ärz. (Das Komitee für die 
Gründung eines Vereinshauses) plant, in dem 
Hause u a. emen großen S aal für 2000 Personen, 
zwei bis drei kleinere Säle für 300 bis 500 Per- 

und wer bis 500 große Zimmer für 60. 80. 
100. 150 und 200 Personen einzurichten

i Posen, 18. M ärz. (Der Provinzräl-Landtag) 
berieth in seiner heutigen Sitzung über die Ge­
währung einer Beihilfe zur Errichtung von 
Handwerksmeisterknrsen und Lehrwerkstätten in 
Posen. Dem Provinzial-Ausschuß wurde zn 
diesem Zweck bis znm nächsten Provmzial-Land- 
tage ein Betrag von jährlich 4000 M ark znr B er« 
fügnng gestellt. Ferner beschloß die Versammlnng, 
znr Ergänzung des Kleinbahnfonds der Provinz 
ein Darlehn von 2 Millionen M ark von der 
Provinzial-Hilfskasse aufzunehmen. Dem Verein 
„Zoologischer Garten" zu Posen wurde eine Bei­
hilfe von jährlich 1000 M ark bis znm Zusammen­
tr itt  des nächsten Provinzial-Landtaaes bewilligt. 
Für das Kleinbahnwesen sind im Jahre 1897/98 
50 946 M ark verausgabt worden. An Beihilfen 
sind bis Ende M ärz 1898 für 12 Kleinbahn- 
Unternehmungen 972 752 M ark bewilligt, aber 
erst 63879 M ark ausgezahlt worden. Die P ro ­
vinzial-Hilfskasse hatte Ende M ärz 1898 4022 
Darlehne mit zusammen 29483195 M ark ausge- 
liehen. I m  Jahre 1897 98 wurden in zwei 
Sitzungen der Direktion 424 Darlehnsanträge be­
rathen.

Lokalachrichien.
.. Thorn. 20. M ärz 1899.

— ( P e r s o n a l v e  r ä n d e r n »  gen in d e r  
A r m e e )  v o n  Be c k ed o r f f ,  M ajor im General- 
stabe des Goilvernements von Thorn, als Ab- 
theilungs-Kommaiideur in das Feldartillerie-Re­
giment von Clausewitz (Oberschlesisches) N r. 21; 
v o n H  e nk,  Hanptmann im großen Generalstabe. 
in den Generalstab des Gouvernements von 
Thorn versetzt; B a u e r ,  Oberst und Kommandeur 
des Fußartillerie-Regiments N r. 11, znm Komman­
deur der 3. Fnßartillerie-Brigade; v o n V o s e . 
Oberstleutnant nnd Kommandeur der Fußartillerie- 
Schießschnle. zum Kommandeur des Fnßartillerie- 
Regiments N r. 11 ernannt; M a r b a c h ,  Leutnant 
im Fußartillerie-Regiment N r. 11. znm Ober­
leutnant befördert.

— < P e r s o n a l i e n  in de r  G a r n i s o n . )  Dr .  
S t u d e ,  Stabs- und Bataillonsarzt des II. 
Bataillons Infanterie-Regiments von der M a r-  
Witz, zur Musterung im Landwehr-Bezirk Osterode 
kommandirt.

— (T h  eol o g en - P  r ü f u n g.) Die Prüfung 
pro lioelltis oooeioosnäi bestanden am Freitag bei 
dem kgl. Konsistorium in Danzig die Kandidaten! 
Bamberg aus StrademlKr. Rosenberg), Bornfleth 
aus Mittelhagen in Pomm., Brandt aus Bnchen- 
hagen (Kr. Strasburg). Reimer aus Krockow 
(Kr. Putzig). Sonnabend fand beim Konsistorium 
der letzte Prüfungstag statt. Von den vier Kan­
didaten. die sich zum Examen pro liosoti» eoooioa-mcki 
gemeldet hatte», hat k e i n e r  die Prüfung be­
standen. — ein Fall, der seit Bestehen des Kon­
sistoriums der Provinz Westpreußen noch nicht 
dagewesen ist. .

— (Neue R erchsbanknebenstelle .) Am 
4. April d. Js. wird m Königshütte (Oberschlesien) 
eine von der Relchsbankstelle in Gleiwitz abhängige 
Reichsbanknebenstelle m it Kaffeneinrichtung und 
beschränktem Giroverkehr eröffnet.

— (West preußi sche L a n d w i r t h s c h a f t s -
k am m er.) I n  der letzten Borstandssitzung 
äußerte ber Besprechung der bevorstehenden Wahlen 
der Vorsitzende Herr v. Puttkamer - Planth den 
Wunsch, an -inen Ersatz für ihn zu denken, und 
beharrte auch dabei trotz aller Borstellunaen und 
Bitten der übrigen Vorstandsmitglieder " "

— ( D e r  west preußi sche P r o v i n z i a l -  
A us s c h u ß)  tra t am Donnerstag Nachmittag zu 
einer Sitzung unter dem Vorsitz des Herr» Ge. 
Heimrath Döhn - Dirschau zusammen. Es wurde 
beschlossen, für das in Danzig zu errichtende 
Denkmal Kaiser Wilhelms I. ein engeres Kon- 
kurrenz-Preisausschreiben an fünf der namhaftesten 
deutschen Bildhauer zu erlassen. Das Preis­
richterkollegium wird aus den Professoren Ende, 
Schaper und Siemering, sowie den Herren von 
Graß-Klanin. Döhn - Dirschau, Landeshauptmann 
Hinze und Oberbürgermeister Delbriick - Danzig 
zusammengesetzt sein.

— ( P r ä p a r a n d e n  A n d r a n g . )  Die P rü ­
fungen der Präparanden zur Aufnahme in die 
Lehrer-Seminare zu Marienburg und Löbau 
finden in diesem Jahre nicht statt, weil der Be­
darf an Präparanden aus den königl. Praparan- 
den-Anstalten der Provinz Westpreußen vollständig
gedeckt ist.
. — (Zuschüsse f ü r  Th ierschauen.)  Der 
landwirthschaftliche Verein Mewe plant zur Feier 
^l"Es ^lahr>gen Bestehens eine gröbere land- 
Wlrthschaftlrche Thierschau für Marienwerderund 
die benachbarten Kreise. Der Vorstand der west. 
preußischen Landwirthschaftskammer hat ihm dazu 
eine Beihilfe von 400 Mark bewilligt. Anch dem 
Verein Riesenburg wurde für eine im bevor­
stehenden Sommer zu veranstaltende Gruppen- 
schau eine Beihilfe von 300 Mark gewährt.

— ( G e p l a n t e r  K a n a l b a n . )  Warschauer 
Blätter zufolge hat die russische Staatsregierung« 
beschlossen, eine Kanalverbindung zwischen den 
Flüssen Bug. Narew und Weichsel herzustellen.! 
Der neue Kanal ist für den Getreideexport nach 
Preußen von eminenter Wichtigkeit.

— ( A u f  di e  v e r l ä n g e r t e G i l t i g k e i t  de r ,  
Os t e r r i i c k f a h r k a r t e n )  sei nochmals hinge», 
wiesen, sie bleiben vom 21. M ärz bis einschließ­
lich den 14. A pril in Giltigkeit. Die Rückfahrt 
muß spätestens am 14. A pril um 12 Uhr M itte r­
nacht angetreten sein und darf nach Ablauf 
dieses Tages nicht mehr unterbrochen werden.

— ( E h r e n m i t g l i e d s c h a f t . )  I n  der letzten 
Generalversammlung des Singvereins ist beschloyen 
worden, den Vorsitzenden des Vereins, Herrn 
Geheimrath Worzewski anläßlich seines Scheidens 
von Thorn im Hinblick auf ferne groven Ver-



dienst« um den Verein zum Ehrenmitgliede zu 
ernennen. Im  Anschluß hieran sei bemerkt, daß 
Herr Landgerichtspräsident Hausleutner sich bereit 
erklärt hat. den ihm angetragenen Vorsitz ,m 
Singverein zu übernehmen. .

-  ( L e p r a g e f a h r . ) ^  Nach E r  Mitheilung

worden und wird von dort m sem Hemmtland 
befördert werden. Da dieser Kranke redoch drei 
Jahre in Lodz gelebt und daselbst semen lauter- 
halt durch Sausiren erworben hat. so bezeichnet 
das Generalkonsulat es nrcht als ausgeschlossen, 
daß auch unter der einheimischen Bevölkerung m 
NnMck-Polen Leprakranke vorhanden sind. von 
denen die Behörden keine amtliche Kenntniß haben. 
Der Kultusminister hat den Herrn Regierungs­
präsidenten in Marienwerder hiervon in Kenntniß 
gesetzt mit dem Ersuchen, die Kreis- und Orts- 
polizeibehördeu. sowie die beamteten Aerzte des 
Bezirks, namentlich in den. an Russisch-Polen 
anstoßenden Grenzkreisen, hierauf aufmerksam 
zu machen, damit etwa die Grenze überschreitende 
Leprakranke als solche erkannt und alsbald.die
weiter erforderlichen Maßregeln getroffen ^ rd en -

— «Einsegnung.) Am gestrigen Sonntage fand in der neustädtischen evaugells-^n ^rche die

Sonnabend eine Sitzung ,m Schutzenhanse ab. 
Der Vorsitzende eröffnete dieselbe mit dem Hin­
weise auf die bei der Anmeldung zum Emiahrig- 
Freiwilligen - Dienst geltenden Bestimmungen. 
Nach diesen ist die Beibringung eines Berecht - 
gnngsscheines nothwendig., welche von der P rü ­
fungskommission der ElNlahrig-Frciwllliyen am 
Grund folgender Papiere ausgestell t
scheiiiigung der Semlnar-Prufnngs-Kommlssion

snlareicken Besuch des Seminars. Erkla- 
r..»a des V attts rc . die Kosten während der 
Dienstzeit zu tragen. Bescheinigung der Polizei­
behörde über die Vermögenslage des Vaters rc.. 
Kiihrungsattest. Der BerechllgirngSschein ist 
sodann an den Landrath als Zivil-Vorsitzenden 
der Aushebungs-Kommission zu übersenden. Hier- 
anfsprachHerrLehrerKerberüberHerders nationale 
Gesinnung. Der Vortragende führte aus. daß 
man im allgemeinen eine nationale Gesinnung 
bei Herder nicht annimmt, sondern ihn mit 
Wielaild für einen „Erzpriester der Menschheit" 
hält. Wenn auch unserem Philosophen und 
Dichter als letztes Ziel seines Wirkens und 
Strebens die Förderung des Wohles der Mensch­
heit vor Augen schwebte, so hat er doch über die 
Liebe znr Menschheit seinen Nationalst»» gesetzt. 
Herder wußte, daß die Nationen die ersten nnd 
nächsten natürliche» Glieder der Menschheit sind, 
und daß das Wirken für die Allgemeinheit am 
ersten bei der Nation erreicht werden kann. Aus 
Herders Schriften, namentlich seinen historisch- 
philosophischen, kann man zahlreiche Beweisstellen 
seiner aufrichtig vaterländischen Gesinnung ent­
nehmen Redner führte das des Näheren an der 
Land eines Aufsatzes Herders über die preußische 
Krone und an anderen Schriften Herders aus.

— ( M u s i k a n f f ü h r u n  g.) Der Sänge 
rinnenchor der städtischen höheren Töchterschule 
brachte gestern Abend in der Anla der Knaben- 
Mittelschule unter Leitung des Herrn Oberlehrers 
Sich die Märchendichtnng „Frau Holle" (Op. 15). 
Text und Musik von Hermann Müller, zur Auf 
führung. Das Werkchen ist im Stile der gleich 
artigen Kompositionen Reineckes, Abts und 
Hummels gehalten, meist anmuthig melodisch 
durchgeführt und stellenweise auch schwungvoll 
belebt, wie besonders in dem Reigen der Dorf­
kinder und dem Chor der warnenden Nixen. Von 
den Solls der Glücksmarie (Sopran), der bösen 
Marie (Sopran) und der Frau Holle (Mezzosopran) 
ist das erste am meisten bedacht; erklärende De­
klamation verbindet nnd eine in den einfachsten 
charakteristischen Linien skizzirte Klavierbegleitung 
unterstützt das ganze. Die Aufführung bereitete 
den Schülerinnen wie den außerordentlich zahl­
reich erschienenen Hörern Freude. Die Solis 
sowohl wie die Klavierbegleitung wurden ange­
messen ausgeführt; die Chöre kamen mit einer 
Sicherheit in den Einsätzen, der man die voran­
gegangene Uebung nicht mehr anmerkte, und in 
meist korrekter, frischer Auffassung zur Geltung.

— ( F r e i w i l l i g e F e u e r w e h r . )  Der Herren­
abend, den die Wehr zur Feier des 36. Stiftungs­
festes am Sonnabend im festlich geschmückten 
Saale von Nicolai abhielt, war zahlreich besucht; 
auch Herr Bürgermeister Stachowitz und Herr 
Stadtbaumeister Leipolz waren erschienen. Der 
Führer der Wehr. Herr Stadtrath Borkowski. 
begrüßte die Kameraden und Gäste und brachte 
ein Kaiserhoch aus. Die Gesangsabtheilung der 
Wehr ließ nun die beiden Quartette „Brüder 
weihet Herz und Hand" und „Ich kenn' einen 
hellen Edelstein" erschallen. Dann folgten Konplets. 
allgemeine Lieder und Aufführung kleiner Theater­
stücke aus dem Feuerwehrleben. Herr Bürger­
meister Stachowitz gedachte in einer Rede. des 
sehnlichsten Wunsches der Wehr nach «neu, 
Spritzenhause. Die Angelegenheit sei ihrer E r­
ledigung jetzt wieder ein gut Stück naher geruckt, 
sodaß es in absehbarer Zelt zum Bau kommen 
werde. Daran schloffen sich noch weitere Reden 
im Verlaufe des Abends. Wie im vorigen Jahre 
erfreute Herr A. Kordes die Wehr in Aner­
kennung ihrer, gemeinnützigen Thätigkeit wieder 
durch eine Weinspende; um 12 Uhr wurden ganze 
Wembattenen auf den Tischen aufgepflanzt. Dem 
Spender brachte man ein dreifaches „Gut Wehr". 
Noch vor Schluß des Festes wurde gegen Morgen 
ein Begrüßungstelegramm an Herrn Stadtban- 
rath Schmidt in Kiel. Ehrenmitglied der Wehr, 
abgesandt.

(Thea t e r . )  Die Theatergesellschaft der 
Wegler-Krause brachte am Sonnabend und 

Vas Sensatioiisschanspikl in 5 Bildern: 
sinNNbriino ^ - " V fu  s" von Albrecht Heldt zur 
Ä ii-s  b a t ' o D r a m a t i s i r u n g  des Drehfns- 

m ä r ^ 6 ,  aefehlt! Das Stück ist.
Ä n  M a r ia b e ? "
spekulirendes. grobes Machwerk "si?den^Drevsns 
als die verfolgte Unschuld und das gehed§ Edel­
wi ldNr .  2 hingestellt wird; seine N u d e l n d  
Anhänger sind sämmtlich Helden für Recht und 
Wahrheit, wahrend alle anderen Mensche» i„ 
Frankreich Lumpen und Hallunken sind. Wie 
weit das Machwerk in seiner Tendenz geht. kann 
man daraus ersehen, daß dem Kapitän Drehsus 
der angebliche Ausspruch Kaiser Friedrichs in den 
Mund gelegt ist, daß der AutHemitisinns die 
Schmach des Jahrhunderts ist, ein Ansspruch,

von dem längst feststeht, daß Kaiser Friedrich ihn 
nie gethan hat. Aber das hat den Verfasser, der 
die „Wahrheit" glorifiziern will. nicht weiter an­
gefochten. An größeren Bühnen wird er aber 
auch mit seinem „Sensationsfchauspicl" kein Glück 
haben. Gespielt wurde das Stück von den M it­
gliedern der Gesellschaft von Frau Wegler-Krause 
ganz gut; der Besuch dagegen war am gestrigen 
Sonntage nur schwach. — Von der heutigen 
Aufführung des „Weißen Röß't" können sich alle 
Besucher einen heiteren Theaterabend versprechen.

- ( R o b e r t  J o h a n n e s )  tritt morgen und 
übermorgen im Schützenhause auf. Der Reklame 
bedarf der unübertreffliche ostpreußische Humorist 
bei uns nicht mehr; er hat sich. hier em großes 
Publikum gewonnen, das ihn i» . reden» Winter 
mit Ungeduld erwartet und ihn immer freudig 
willkommen heißt. Anch m diesem Jahre werden 
es viele sein. die das Bedürfniß haben, sich auf 
einem Robert Johannes-Abend an dem originellen 
Hnnwr des Königsberg« Dialekt-Rezitators Herz 
und Gemüth zu erquicken und sich vor Lachen 
einmal so recht auszuschütten.

— ( F r ü h l i n g s a n f a n g )  haben wir nach 
dem Kalender heute, am 20. März. Draußen in 
der Natur sieht es aber nicht danach aus. Bei 
2—4 Grad Kälte hatten wir gestern Schnee­
gestöber. welches den sonntäglichen Spaziergängern 
recht unangenehm war. und heute früh war die 
Erde wieder mit einer schwachen Schneedecke ein­
gehüllt. Doch wenn auch der Winter an seinem 
Ende noch einmal recht unfreundlich wird — die 
zunehmende Wärme des Sonnenlichtes erfüllt 
uns immer mehr mit der freudigen Zuversicht, 
welche der Dichter in den Strophen ausspricht:

Und dräut der Winter noch so sehr.
Es mutz doch Frühling werden!

— ( I n  A n g e l e g e n h e i t  d e r  W e t t e r ­
f ü h r u n g  d e r  e l ek t r i s chen  S t r a ß e n b a h n )  
nach Mocker sind in dem am Sonnabend vor 
den Kommissaren des Herrn Regierungspräsidenten 
abgehaltenen Termine Einsprüche gegen die An­
lage nicht erhoben worden. Es wurden nur 
seitens der Stadt- und Kreisverwaltung, sowie 
einzelner Anlieger der Zweiglinien-Strecke für 
die Legnng des Geleises Wünsche geltend gemacht, 
deren Berechtigung die Straßenbahngesellschaft 
anerkannte.

— (B esitzwechsel.) Das Herrn Jakob 
Siudowski gehörige Grundstück Culmerstraße 22. 
in welchem sich die seit dem Jahre 1877 bestehende 
Culmbacher Bierhalle befindet, ist für den Preis 
von 85000 Mark in den Besitz des Landwirths 
Herrn H. Schulz hierselbst übergegangen. — Das 
Speichergrundstück Araberstraße Nr. 9. der Firma 
Kunde nnd Kittler gehörig, ist für den Preis von 
13000 Mark in den Besitz des Herrn Bauunter­
nehmers Thober übergegangen.

— (Wegebeihi l fe . )  Zur Instandsetzung der 
Nessauer Unterstraße hat der Kreisausschnß dem 
Deichverbande aus dem Wegebaufonds eine Bei­
hilfe von 300 Mk. bewilligt.

— ( Ko n z e s s i o n e n . )  Der Kreisausschuß 
hat ertheilt dem Besitzer Peter Kempski zu Weiß- 
hof den Konsens zur Schankwirthschaft in dem 
Grundstück Weißhof Nr. 2. (Vorgänger Loser), 
dem Maler Stolp zu Mocker den Konsens zur 
Gastwirthschaft in dem Grundstücke Mocker 538
— Vorgänger B liesener- .demBesitzer Ferdinand 
Rüster zu Mocker den Konsens zur Schankwirth­
schaft in dem Grundstücke Mocker Thornerstr. 11
— Vorgänger Westphal —. dem Ziegelmeister 
Liittmann zu Grembotschin den Konsens zur 
Schankwirthschaft in dem Grundstücke Mocker 
Mauerftraße 14 — Vorgänger Kierschkowski —, 
dem Besitzer Joseph Kierschkowski den Konsens 
zur Schankwirthschaft in dem Grundstücke Mocker 
Mauerstraße 16 — Vorgänger Wandel — dem 
Gastwirth Grunwald zu Barbarken den Konsens 
zur Gastwirthschaft in dem Loehrke'schen Grund­
stücke zu Schönwalde.

— ( D e r d i e s m a l i g e U m z u g s t e r m i n )  
hat eine Lage. wie sie ungünstiger kaum denkbar 
ist. Der I. April fällt auf einen Sonnabend, dem 
die beiden Osterfeiertage folgen und der Char- 
freitag vorangeht. Der ganze Umzug drängt sich 
sonach auf e i n e n  T a g  zusammen, den man 
überall wird benutzen müssen, wo eine frühere 
oder spätere Bewerkstellign»» des Zuges durch 
die Umstände unmöglich gemacht wird. Es wird 
also am 1. April auf unseren Straßen recht leb­
haft zugehen. Wer aber irgend kann. wird den 
Wohnungswechsel schon vor dem Charfreitag zu 
erledigen suchen, damit er die Feiertage wenigstens 
bereits in dem neuen Heim zubringen kann. 
Freilich Wird er sich dann dort noch nrcht recht 
behaglich fühlen, ebenso wenig wie der,ringe der 
erst nach den Feiertagen dre alte Wohnstatte zu 
verlassen im Stande ist. Und so wrrd denn das 
diesmalige Osterfest für die meisten der Um­
ziehenden ein recht nngemüthliches werden, da sie 
es mitten in der „Kraxelet" des Wohnungswechsels 
verbringen müssen.
^  ^  «Unglücksfal l  beim Exerzi eren. )  
Dem Ulan Krüger von der 1. Schwadron 
Ulanen-Regiments von Schmidt ist beim Ab- 
theilungsreiten am vorigen Freitag eine Lanze in

k c h .» ? « 7 L L 'W '"  '° °
( P o l i z e i b e r i c h  t.) I n  polizeilichen Ge­

wahrsam wurden 5 Personen genommen.
— ( Ge f unden)  ein Sack Kaffee mit ca. 1'/, 

Ztr. In h a lt auf dem Wege vom Hanptbahuhofe 
bis zum Offizierkasino des Infanterie-Regiments 
Nr. 21. abzuholen von Tadrowski, Seglerstrabe, 
eine Zigarrenspitze Ecke Breiten- und Brücken­
straße. ein Muff nebst Taschentuch in einem 
Straßenbahnwagen. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon d e r  Weichse l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel be, Thorn betrug heute 1.78 Meter. 
Windrichtung SW.

Angekommen am Sonnabend sind die Schiffer: 
Görgens. Dampfer „Genitiv" mit 1000 Ztr. 
diversen Gütern von Bromberg nach Thorn; 
Wutkowskl. Dampfer „Deutschland" mit 5 Kähnen 
nn Schleppzuge von Danzig nach Warschau; 
Peter Smarzewski. Kahn mit Blech. Zinn, 
"eilen rc.. Friedrich Gehder. Kahn mit Blech, 

um und Pntzkalk, Leopold Zander, Wittwe 
luduitzki. beide Kahne mit Blech und Heringen, 

sämmtlich von Danzig nach Warschau; Florin, 
Kahn mit Schricken für Kaufmann Gottlieb 
voii Danzig nach Thor»; Ulawski. Dampfer 
„Robert," leer mit einem Schleppkahn von 
Polen nach Danzig; Valentin Kähne. Kahu 
mit Feldsteinen von Polen nach Fordo»; Gott­
lieb Marohn, Leopold Wisnewski, August Goralski, 
S tanisl. Blaszczhk. sämmtlich Kähne mit Feld­
steinen von Polen nach Schnlitz. — Abgefahren 
sind die Schiffer: Ulm. Dampfer „Weichsel" 
mit 2000 Ztr. Zncker und diversen Gütern von

Thorn nach Danzig; Rochlitz. Dampfer „Brahe" 
3000 Ztr. Zucker und diversen Gütern von Thorn 
nach Danzig; Wladisl. Goga, Kahn mit Ziegel­
steinen, von Thorn nach Wloclawek.

Angekommen am Montag sind die Schiffer: 
Wilhelm Lehman». Oswald Strauch, beide Kähne 
mit Thonerde von Lalle nach Wloclawek; Wut­
kowskl. Dampfer „Rußland" leer. mit 2 Kähnen 
im Schleppzuge von Danzig nach Warschau; Otto 
Glucke. Hermann Schulz, beide Kähne mit Roh­
eisen von Danzig „ach Warschau; Lipinski. 
Dampfer „Alice" mit 300 Ztr. diversen Gütern. 
August Sehl. Kahn mit 1400 Ztr. diversen 
Gütern, beide von Danzig nach Thorn; Lew- 
kowicz, Schleppkahn II mit diversen Gütern von 
Danzig nach Warschau; StanislausLewandowski. 
Kahn mit Feldsteinen von Polen nacb Thorn; 
Ju liu s  Schmeida, K ahn mit 32000 Stück Ziegel­
steinen , Johann Richter, Kahu mit 40 000 Stück 
Ziegelsteinen, beide von Zlottcrie nach Danzig; 
Franz Czarra, Kahn mit Kleie, Erbsen, Gerste 
von Wloclawek nach Thor». — Abgefahren sind 
die Schiffer: Lipinski, Dampfer „Alice" mit 
diversen Gütern von Thorn nach Danzig; 
Goergens, Dampfer „Genitiv" mit diversen 
Gütern von Thorn nach Bromberg.

Mannigfaltiges.
(Den Tod auf  den Schi enen)  fand 

Freitag Abend gegen 8 Uhr der pensiouirte 
Rangiermeister erster Klaffe Ernst Krüger aus 
der Lindenallee 2 zu Friedrichshagen bei Berlin. 
K. war mit einem Vorortzuge ans Berlin ge­
kommen. war in dem Wagenabtheil eingeschlafen 
und über sein Endziel hinausgefahren. Zwischen 
den Stationen Alt- nnd Neu-Rahnsdorf erwachte 
der schon betagte Mann und sprang ans dem in 
voller Fahrt sich befindenden Zuge. Er gerieth 
unter die Räder und wurde auf der Stelle ge- 
tödtet.

( D i e  e r s t e n  K i e b i t z e i e r )  sind in 
Berlin eingetroffen; eine Probe davon 
wurde am Freitag für die kaiserliche Tafel 
überreicht. Der P reis stellt sich. wie auch 
im vorigen Jahre, auf 7,50 Mark pro Stück 
— eine „kostbare" Kleinigkeit.

( P r o z e ß  W i l c k e - P r i e s t e r . )  I n  
dem bekannten Hausfriedensbrnchprozeß gegen 
die Hamburger Photographen Wilcke und 
Priester nnd den Förster Spörcke wegen un­
befugten Eindringens in das Sterbezimmer 
Bismarcks wurde Wilcke zu sechsmonatigein. 
Priester zu dreimonatigem und Spörcke zu 
fünfmonatigem Gefängniß verurtheilt. Der 
S taatsanw alt hatte für Wilcke nnd Priester 
je einjährige, für Spörcke zehnmonatige Ge- 
fängnißstraße beantragt.

( D e r  B r a n d  d e s  W i n d s o r -  
H o t e l s )  in Newyork, über den wir schon 
in voriger Nummer berichtet, ist eine der 
entsetzlichsten Katastrophen, welche Newyork 
je gesehen hat. Von dem ganzen Hotel sind 
nur noch Ruinen vorhanden. D as Hotel 
war sieben Stock hoch nnd hatte 600 
Zimmer. Es war vor 25 Jahren gebaut 
und galt stets als sehr feuergefährlich. Freitag 
Nachmittag um ^ 4  Uhr, als alle Fenster 
dicht besetzt waren, um die S t. Particks- 
Prozession zu sehen, brach das Feuer im 
zweiten Stock dadurch aus. daß eine Gardine 
in die Nähe einer Gasflamme gerieth. Die 
Flammen pflanzten sich mit rasender Eile 
durch die Korridore fort, das Hotel sofort 
mit Rauch anfüllend. Die unteren Geschosse 
standen in wenigen Minuten in vollen 
Flammen. M änner, Frauen und Kinder 
drängten sich an das Fenster und auf das 
Dach, indem sie entsetzlich um Hilfe schrieen. 
Die Polizei kämpfte gegen die Menge auf 
der Straße, welche den Platz nicht räumen 
wollte. Die Feuerwehr war wenige Minuten 
darauf -nr Stelle, es war die gesammte 
Feuerwehr Newyorks aufgeboten. Als eben 
die ersten Leitern angelegt wurden, sprang 
eine Dame ans dem Fenster des fünften 
Stockwerkes. Sie wurde bewußtlos aufge­
hoben. Vier Damen folgten ihr, alle blieben 
auf der Stelle todt. Die Feuerwehr sah 
emen Herrn aus dem vierten Stock eines 
seiner Kinder nach dem anderen an einem 
Strick herablassen. Der Qualm drang be­
reits aus seinem Fenster, als alle Kinder 
gerettet waren. Glücklicherweise erreichten 
die Feuerwehrleute auch ihn und retteten ihn 
mit seiner Gattin. Ein Feuerwehrmann 
holte, auf dem Ende der Leiter stehend, zwei 
Damen aus einem Fenster des sechsten 
Stockes nnd reichte sie einem anderen Feuer­
wehrmann, der sie oann Herabtrug. Viele 
Frauen hingen an oen Fenstern und schrieen 
herzzerreißend um Hilfe. Plötzlich fiel die 
ganze Frontmaner ein, wenige Minuten 
danach stürzten die Seitenwände zusammen. 
Wie viele Personen in der Glut begraben 
sind, ist noch unbekannt. M an befürchtet, das 
es sicher mehr als fünfundzwanzig sind. 
Nach einigen Schätzungen sollen es sogar 
60 sein. Viele Leute sind schwer verletzt; 
die Ambulanzen schafften zahlreiche Verletze 
in die Hospitäler. Eine Anzahl von Geist­
lichen reichte den Sterbenden die Sakramente 
auf der Straße. Dreihundert Personen 
sollen bei dem Ausbruch des Feuers im 
Hotel gewesen sein. Unter den Geretteten 
befindet sich «in Bruder des Präsideutcu 
Abner Me. Kinley mit Frau und Kindern. 
Die Frau eines in Baltimore ansässigen Millio­
närs, eine ältere Dame, sprang vom 
Dache und wurde dann in ein Hans der 
fünften Avenue getragen, wo sie bald starb.

Der Sachschaden, welchen der Brand an­
richtete, wird auf eine Million Dollars ge­
schätzt. Leland, der Pächter des Hotels, 
verlor seine Tochter und seine G attin ; er 
selbst kämpft mit dem Tode. Unter den für 
todt Gehaltenen ist Frau Alfred v. Bordowa. 
die Gattin eines Bankiers, sowie die 
Schriftstellerin Sherwood. Die einzige bisher 
rekognoszirte Leiche ist Frau Kirk, die Gattin 
eines Chikagoer Millionärs. Bei dem 
Rettungswerk zeichnete sich Miß Helen 
Gonld ganz besonders ans, sowohl durch ihre 
persönliche Initiative, als durch Aneiferung 
der Wehrleute, welchen sie für jedes gerettete 
Menschenleben hohe Preise versprach. Leider 
waren nicht sofort Sprungtücher in aus­
reichender Zahl vorhanden, sodaß mehrere 
Personen, welche aus den Fenstern der 
oberen Stockwerke sprangen, den Tod fanden. 
Seit dem Brande des Royal-H otels im 
Jahre  1894 hat keine Feuersbrunst in New- 
Aork so große Aufregung verursacht. — 
Nach einer neuen Meldung sind dem Brande 
zwölf Frauen und zwei M änner zum Opfer 
gefallen und 34 Personen, meistens Frauen, 
verletzt worden. Es wird aber noch eine 
Reihe von Personen vermißt, über deren An­
zahl die Angaben zwischen 50 und 70 
schwanken._______________________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 20. M ärz. Die Budgetkommission 

des Reichstages beendete heute die dritte 
Lesung der Artikel 1, j2, 3 und 5, sowie die 
Berathung des ganzen Bankgefetzes. Die 
Kompromißanträge wurden fast durchweg an­
genommen.

Berlin, 20. M ärz. Die Finanzkommifsion 
des Herrenhanses nahm den Gesetzentwurf 
betreffend den Ankauf der Bernsteinwerke von 
Stantien und Becker in Königsberg nach den 
mit der Vorlage sich deckenden Beschlüssen des 
Abgeordnetenhauses an.

Kiel, 20. März. Der Kaiser nnd die 
Kaiserin trafen heute Morgen hier ein. Der 
Kaiser bestieg mit der Kaiserin und dem 
Prinzen Waldemar einen offenen Hofwagen 
und begab sich nach dem Schlosse. D as im 
Hafen liegende Geschwader salutirte.

Newyork, 19. M ärz. Heftige Stürm e 
verursachten gestern großen Schaden in 
mehreren Städten von Arkansas, Alabama 
uud Georgia. 18 Personen sollen dabei das 
Leben eingebüßt haben; 16 davon in 
Alabama.
Verantworklick, für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Tüsrn.

Telegraphischer Berliner Borseuoertchr.

Tend. Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/» . . 
Preußische Konsols 3'/, .
Preußische Konsols 3'/, "/<> . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/o . 
Deutsche Reichsanle'rhe 3'/, V« 
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/° .  .  
Posener Pfandbriefe 3'/,"/, .
Polnische Pfandbriefe 4'/^"/» 
Türk. 1-/« Anleihe o . '  . 
Italienische Rente 4»/,. . . 
RumSn. Rente v. 1894 4"/, . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

Weiz en: Loko in NewyorkOktb. 
S p ir i tu s :  50er loko. . . .

I20.März>18.März

216-10 216-10
215-65 215-95
169-50 169-60
92-25 92-30

100-80 100-75
100-75 100-80
92-25 92-30

100-75 100-75
91-30 —
98-50 98-50
98-90 9 9 -

100-50 100-70
27-20 27-40
94-60 94-30
91—40 91-50

199-75 200-
183-50 182-60
126-75 126-75
79°/. 78°/.

39-10 3 9 -
Bank-Diskont 4'/, PCt.. Lombardziusfuß5'/, pCt. 
Privat-Diskont 4'/, pEt. Londoner Diskont 3 PCt.

B e r l i n .  20. März. lSpiritnsbericht.) 70 er 
39.10 Mk. Umsatz 143 000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  20. März. (Sviritusbericht.) 
Zufuhr 6000 Liter. Tendenz: billiger. Loko 
40.20 Mk. Gd.. Frühjahr 40.00 Mk. Gd.. Mai 
40.00 Mk. Gd.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 21. März 1899.

Evanael. Gemeinde Lulkau: Nachmittag 6 Uhr 
Passionsandacht: Prediger Hiltmann.

Ivtrt selion viel kegelet mitiso.qoo
« s r t  Vgar-VM

als ersten Hauptgewinn sind die VVodlfadrts-Iüoss 
L Nk. 3,30 (korto unä leiste 30 wekr) der 
H. Lotterie 211 Zwecken der Deutschen LcdutsKediete. 
Ls dürfte deshalb nieder raseli ausverkauft sein und 
nur schneller Laut sickert den Lesits von I-oseo 
LieliunK sekon 14., 15., 17., 18. und 19. äpril im 
2ieknv§33LLl6 preuss. Staatslottsns 2N Lerlio.
— Î ose elnpüelilt das Oeneral-Oebit I,ud. kßükksr 60., 
Lank^escdlift ^  kerlla, Lreitestrasse 5, unä liier alle 
l^os Verkaufsstellen.

Die Auskunftei W. Schimmelpfcng unterhäl* 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie vertreten 
durch l'Ke tZr-rdstreet Oorvpa n^ Tarif postfrei durch 
die Auskunftei W. Schimmelpsjng in Berlin W., Char­
lotten strafte 23,
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Nachstehende

Deffentliche Aufforderung
Die diesjährigen Frühjahrs-Kontrolversammlungen im  Kreise Thorn 

finden statt: ^  ^ ^
I n  Thorn l am 1. A p r il 9 Uhr vorm. fü r Reserve vom Buch->

"  staben ^  bis L
Z

Z

>UZ
8
T

Steinau
Culmseel

o

B irg lau

Pensau
Leibitsch

Ottlotschin
Podgorz

4.
5.

6.

6.
7.
7.

8.

10.

19.
19.

20. 
21. 
21.

22. 
2 t. 
24.

3
8

12

L Z^2

Z Z
L -Z

10
1

10
10

1

1
10
1

3 „  nachm. fü r Reserve vom Buch- 
staben I .  bis 2

9 „  vorm. fü r Land- bezw. See­
wehr I. Aufgebots 

3 „  nachm. Ersatzreserve
9 „  vorm. fü r Reserve vom Buch­

staben bis L  .
3 „  nachm. fü r Reserve vom Buch->

staben K bis 2
9 „  vorm. fü r Land- bezw. See­

wehr I. Aufgebots 
nachm. Ersatzreserve, 
vorm. (Gasthof Harbart). 
m ittags fü r Ersatz-. ^ ^  . .

Reserve bis L  /  der S tadt- und 
vorm. fü r Ersatz-i Landbevölkerung 

Reserve L  bis 2   ̂
m ittags fü r Reserve der Landbe­

völkerung
vorm. fü r Reserve der Stadtbe­

völkerung
m ittags fü r Land- bezw. Seewehr 

I. Aufgebots der S tadt- und Land­
bevölkerung 

vorm. fü r Reserve
nachm. fü r Land- bezw. Seewehr

I. Aufgebots und Ersatz-Reserve 
vorm.
vorm. fü r Reserve
nachm. fü r Land- bezw. Seewehr

I. Aufgebots und Ersatz-Reserve 
nachm.
vorm. fü r Reserve
nachm. fü r Land- bezw. Seewehr

l.  Aufgebots und Ersatz Reserve.
Zu diesen Kontrolversammlnngen haben zu erscheinen: 

t. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen M ilitärbeam ten der Reserve 
und Landwehr I .  Aufgebots. Denselben w ird eine sch riftliche  A u f­
forderung zu den Kontrolversammlungen n ich t zugehen.

A n zu g  der Offiziere ist der Dienstanzug (Helm und Feldbinde, lange 
Tuchhosen gestattet).

2. Sämmtliche Reservisten.
3. D ie zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Truppentheile beurlaubten Mannschaften.
5. Die Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten 

Mannschaften, soweit sie der Reserve, Land- bezw. Seewehr I. Aufgebots 
angehören.

6. Sämmtliche Wehrleute I .  Aufgebots.
7. Sämmtliche geübten und ungeübten Ersatz-Reservisten.

Diejenigen Mannschaften der Land- und Seewehr I .  Aufge­
bots. welche in  der Zeit vom 1. A p r il bis einschl. 30. September 
1887 eingetreten sind, und im Herbst d. Js . zur Land- bezw. 
Seewehr I I .  Aufgebots übergeführt werden, sind von dem E r­
scheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrolversammlungen 
entbunden.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung aus- 
ausbleiben, werden m it Arrest bestraft.

Mannschaften, welche auf Reisen abgemeldet sind, sind verpflichtet, wenn 
ste den Kontrolversammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. A p r il d .J . 
dem betreffenden Hauptmelde-Amt oder M elde-Am t des Bezirkskommandos 
ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf 
diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre M ilitärpapiere, auch 
alle etwa in  ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle mitzu­
bringen.

Wer seine M ilitärpapiere vergißt, w ird m it Nachkontrole bestraft. Be­
freiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das Bezirks­
kommando durch Vermittelung des Hauptmelde-Amts oder Melde- 
Amts ertheilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.
I n  Krankheits, oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 

welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Zivilbehörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Bei­
wohnung der Kontrolversammlnng rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt­
meldeamt oder M elde-Am t zu beantragen.

Wer so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrol-Versamm- 
lung abgehalten w ird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß spätestens bei dem Beginn der Kontrolversammlnng eine 
Bescheinigung oder O rts- und Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Be­
hinderungsgrund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in  der Regel als genügende Ent­
schuldigung nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur 
Kontrolversammlnng noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der 
Versammlung zu erscheinen.

Es w ird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige noth­
wendige Befreiungsgesnche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrolplätzen 
is t unzulässig und w ird bestraft, fa lls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehnngung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher 
erhalten hat.

Es w ird im übrigen auf genaue Befolgung aller dem M ilitä rpaß  vor­
gerückten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 15. M ärz  1899.
Königliches Bezirkskommando.

Wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 19. M ä rz  1899.

_________________ Der Magistrat.__________________
Zwangsversteigerung.

I m  Wege der Zwangsvoll­
streckung soll das im Grundbuche 
von Pe ns a u ,  Kreis Thorn.
Band IV B la t t  76 auf den 
Namen des Geschäftsagenten 
W ilko lm  6srck>v«ss»ki und seiner 
gütergemeinschaftlichen Ehefrau 
l«spSo geb ein­
getragene, in  P e n s a u ,  in  der 
eingedeichten Niederung, belegene 
Grundstück lRentengut m it A n­
erbeneigenschaft) (Wohnhaus nebst 
S ta ll und Hofraum)

am 19. Mai 1899,
vormittags 10 Nhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zimmer 7 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 8.04 
Th lr. Reinertrag und einer 
Fläche von 4,72,05 Hektar znr 
Grundsteuer, m it 36 Mark 
Nnßungswerth zur Gebäudesteuer 
veranlagt.

Thorn den 15. M ärz 1899.
Königliches Amtsgericht.

)  Kache lö fen, aus Abbruch, habe zum 
6  Verkauf N o rm . I>>vk1vnfolck.

8i!H!tzx-6!ilime!ltzl!.
v. R. 6.-L1. 95276.

Lest« Nossosodouer tiir Knälndrer. 
(ksar 1,25 bis 2,50 Llnrk.)

k. volivs, I liü i'n -Il't lin liv f.

Große Gel-lotterie
zum Besten des Hednngkrin-ken. 
Hauses in Berlin, Ziehung am 
7. A p ril er., Lose ä 3,50 M k ;

Mohlfahrls» Lotterie. Ziehung 
14. A p ril er.. Lose L 3.50 Mk. 

empfiehlt
v s k » r  v r s r v s r t ,  T h o rn .

Mist Nil gute W«l>,
auch fü r junge Damen. Z u  erfr. bei 
Aadlliuvskl, Schillerstr. 12, H.

In  unserer Bekanntmachung
„V ila iL L  a i»  31. 1SSS"

muß es heißen:
Es traten ein im  Jahre 1898 M i t g l ie d e r ....................................... .....  36

Molkerei Gr.-Boesendorf. E. G. m. u. H.

6lisegkl«illgs-6esche«lre
wunderschöner Auswahl zu erstaunlichst billigen Preij

bei

LLuzx« Gerechtestraße 16.
Die

..Staatsbürger-Leitung"
t r i t t  gemäß ihren Grundsätzen: „F ü r  Wohlfahrt, Freiheit und 
Macht des Deutschen Unterlandes" unter „Erhaltung des 
reinen Derrtschthrrurs" in  entschieden unabhängiger Weise
fü r die Interessen des deutschen Volkes, insonderheit des werkthätigen 
Theiles ein. Ganz besonders scharf bekämpft sie die schädlichen 
Einflüsse des Judenthums auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der w irtschaftlich  Schwächeren. R a u f -  
le u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r  und A r b e i t e r  
finden ihre Interessen im  Sinne einer gesunden Sozialreform ver- 
trete,:; in  gleichem Maße ist die „Staatsbürger-Zeitung" stets 
bestrebt, fü r  die Verbesserung und angemessene Gestaltung der Lage 
der m ittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

Die „Staatsbürger Zeitung" erscheint täglich zweimal, 
Sonntags und M ontags einmal. D.e m it den Abendzügen zur Der- 
sendung gelangende Abend-Ausgabe enthält neben den neuesten 
politischen und lokalen Nachrichten einen ausgedehnten Handelstheil 
und Kourszettel und die parlamentarischen Nachrichten des Tages, 
soweit sie bis zum Schluß der Redaktion vorliegen. Die Worgen- 
Ausgabe bring t an jedem Tage einen zeitgemäßen Leitartikel, unter 
„W e ltlage " eine Uebersicht der auswärtigen politischen Verhältnisse 
und die neuesten politischen Vorgänge im  I n -  und Auslande, die 
ihre Ergänzung durch die nachts einlaufenden Depeschen im  „Nach. 
trage" erfahren. Ueber die Verhandlungen der parlamentarischen 
Körperschaften werden ausführliche Sitzungsberichte und charakteri- 
sirende Stimmungsbilder gebracht. E in  reichhaltiger Lokallheil unter- 
richtet die Leser über alle wichtigen Ereignisse in  der Reichshaupr. 
stadt und ihrer Umgebung, während unter „A u s w ä rts "  alle wichtigen 
Vorfä lle  in  deutschen und außerdeutschen O rten m itgetheilt werden. 
Die „Gerichtszeitung" b ring t interessante Prozesse B e rlin s  und 
anderer O rte , sowie bedeutsame Entscheidungen der obersten Gerichts- 
Höfe; besondere S org fa lt w ird  dem reichhaltigen „U nterha ltungsthe il" 
(Theater, Kunst und Wissenschaft) gewidmet.

Außerdem werden der „Staatsbürger-Zeitung" unentgelt­
lich beigelegt die Uerlosungs-Kiken sämmtlicher an hiesiger Börse 
gehandelten verlosbaren W e rtp a p ie re  nebst Uestanten-Listen und 
die als Sonntags-Beilage erscheinende Novellen-Zeitung:

„Die Frauenwelt"
die neben spannenden Erzählungen lelehrende Aufsätze Räthsel und 
Rösselspringe etc. bringt.

M an  abonnirt auf die „Staatsbürger Zeitung" m it „Frauen­
welt" zum preise von 3 MK.» einschließlich Bestellgeld 3,50  M k .  
pro Ouartal h^i allen Postanstalten des I n -  und Auslandes.

Probenummern unentgeltlich
von -e r G eschäftsste lle  K e r l i s t  81V.» L indens traß e  8 9 .

Gin Grundstück,
welches sich 30 Jahre in  einer Fam ilie 
befindet, m it 150 Morgen Weizen­
boden und sämmtlichen Gebäuden, ist 
m it lebendem und todtem In ve n ta r 
erbtheilungshalber zu v e r k a u f e n .  
Gebäude im  besten Zustande. Nähere 
Auskunft ertheilt der Erbe

w . S m u e in n k i,  
_________Culmer Chaussee N r. 50.

sowieZmi W W  A M  ->»
Selbstfahrer

zu verkaufen V r ü o k o n s t r s s s s  2 2 .

««ii«8v

llspfiKurö»
erstatt

man m it äem
kWÜMtzMIIStl'Iell

VON
L  v » .

Gilt W m W n t
billig  zu verkaufen. Zu  erfragen bei 

k". V s r t v e k ,  Gerechtestraße.

Alle Nil «m W kl
von allen Holzarten und von allen 
Farben, werden auf Nußbaum aus­
geführt, sowie auch gestrichene Möbel 
werden auf Nußbaum po lirt.

N s ä -s n o s k s k I ,  Bachestr. 16

M S Z k S I - ' S

neueste Auflage, 14 Bände, vollständig 
ungebraucht, preiswerth zu verkaufen. 
Näheres Thalstraße 25, vart.____

M ü -R W lm
für

von 6 s o  v o r - s i- ,  F ra n k fu r t  a. M .
Vortheile: Große Futterersparniffe, 

schnelles Fettwerden, rasches Gewichts- 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Psg. in  der Raths- 
Apotheke in Tkorn, Breitestraße.
A  ^  0  j A  iü* j  u n g e L e u t e

Strobandftr. 18, pt

Frisch gebr. Kalt
I V  stets a u f  z a g e r .  

6 n 8 t » v  ^ v l r s r i n » n n ,
am Kriegerdenkmal.

KanmkiW uk
empfiehlt billigst, um zu räumen, 
L 4 und 5 Mk., Weibchen 75 P f. 

p. 8 lL 8 e M 3 k r, Brückenstr. 14, I I .

Im !» -
ItzMellS und liluför

ia stets nviivm Zlustvr 
empüvkN

kkivd Miller Melik.»
Lrsit68trg,88ö 4.

AM* Mittwoch den 22. März 1899:

Großes Streich-Concert
von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 176 unter 

. Leitung des Stabshoboisten vorn»»»«.
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 5« Pf.

Abbrach!!!
Beim Abbruch des Ziegelei- 

Ringofens auf der städtische» 
Ziegelei Bromberger Vorstadt 
sind Ziegelsteine, gut erhaltenes 
Bauholz. Bretter, div. Eisenzeug 
rc. sofort verkäuflich. Näheres 
daselbst und im B au-B ureau  
Strobandstraße 11. 
___________ 8 tr o p p

Apfelsinen
per Dttzd. Mk. 0,80—1,50 empfiehlt

v c k n n r N  v o l i n s r t .

ff. kMÄilS illMN-, 
M m Us, Osnidöli M  

Lmsir, Mis 
odiWl WIMMIisii 

mi! WeiicslM
empfiehlt S lo tte n , Schillerstraße.

Das Umstellen zweier

Ziegclschiippc»
von der städtischen Ziegelei nach 
meiner Ziegelei in  Grembotschln 
ist an einen geeigneten

Unternehmer
sofort zu vergeben.

« e o r x  IV o IS ',  Thorn ,
Altstadt. M ark t 8.

0 .  14,
empfiehlt sich den Damen zur

Allfertigung von Damen- und 
Kinderkleidern

im  Preise v. 4M k., elegante 6 - 7  M«. 
Für guten Sitz w ird garantirt.

L E "  Sämmtliche

mi> Mk»
AlMhlUUk»

r u  » o l i c k v n  « k » r s > s s n b e i
D .  I t S l v I r v I ,  Bachestraße 2.

1 MWNlÄkiilklWil,
1 Tisch, 1 Nähmaschine, sowie 1 aus- 
gestopfter Habicht, ausgebreitet 1 m 
breit, zu verkaufen

Baderftrake 2. 2 Treppen.
E in  saft neuer Bier- 

Ivanen, ein noch gut er­
haltener B ro tw a g e n  u. ein M ilch­
w agen stehen billig  zum Verkauf. 
Zu erfragen beim Schmiedemstr. 

Tnchmacherstraße 16.
Ein ant erhaltener

Kinderwagen
und andere gebrauchte Sachen preis« 
werth zu verkaufen. Zu  erfragen 
Bäckerstraße 18, I  Treppe.
Eine gut w ird zu kaufen
erhaltene A n m lll l l l l l  gesucht. Adr. u. 
1 .1.. >00 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Bnxbanm
zu verkaufen bei O lbster, Mocker, 

Thornerstr. 38.

M it» Nil ÄWWliilkll
werden b illig  ertheilt. Zu erfragen 
Mocker, Elsnerstraße 1.

Kill M n UckmW,
m it der Buchführung vertraut, sucht 
von sogleich resp. 1. A p ril Stellung. 
Gefl. Anerbieten erbitte unter Chiffre 
V .  L .  10  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Malergehilfen,
selbstständige Deckenarbeiter. sowie 
Anstreicher und Lehrlinge stellt ein 

S to ln b p v v k s p ,  Malermeister, 
Hundestraße 9.

2 Wlergeselle«
1 Lehrling-WI

können s o f o r t  eintreten bei
1. 6 o lL 8 r k W 8 > r i ,  Jakobsstr.9.

Ei« KleiMttgeselle,
der auch m it der Anlage von Haus­
wasserleitungen vertraut ist, w ird bei 
hohem Lohn und dauernder Stellung 
gesuch t .

Klempnerei und Jnslallationsgefchäft, 
J n o w r a z l a w .

AMMges, junges MUen
sucht  S t e l l u n g  als

Verkäuferin.
Zu erfragen Hundestraße N r. 7, 

zw e i Treppen, rechts.
Suche per s o f o r t  eine tüchtige

Verkäuferin
bei hohem Gehalt, 

a n e v l)  H e b e r t ,  G ra u d e n z .

Verkäuferin,
in einem ausw. größ. Schuhwaaren- 
Geschäst thätig, su ch t per 1. M a i 
S t e l l u n g .  Gefl. Anerbieten unter 
3. 8. 9876 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Ein Invalide,
ehem. Diener, sucht Beschäftigung, 
auch bei Pferden. Gefl. Anerbieten 
Mellleustraste 88 . Part., erbeten.

Für mein Kolonialrvaaren- u. 
Destittations - Geschäft suche ich 
zum 1. resp. 15. A p ril

eine» Lehrling
m it guten Schnlkenntnissen.

L. L e k u m s n n ,  Thorn.

M  l>Ä ÄlllkNikilttmii
finden von sofort Beschäftigung bei 

k . kLwin8ka, Damenschneider!» 
Marienstraße 3, I.

All glilklillllhts Mich»
oder F rau w ird nur fü r den Tag zur 
Küchen- und Hausarbeit gesucht. 
Meldungen hierauf n immt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung entgegen.

Mleiue Wohnung zu vermiethen 
Strobandstraße 20.

» L in e  große und mehrere kleine 
^  Sommer -  Wohnungen zu ver­
miethen im  Waldhiinschen.

WtztllhM
Dienstag den 21.«. Mittwoch 

den 22. M ärz 1899
abeuüs 8 Dbr:

W e il  ' '  -

Das Programm enthält die am 26. 
A p r il 1898 vor S r. Königlichen Hoheit
dem Prinzen Georg v. Preußen
und die am 14. Januar d. J s . vor 
Seiner Majekiät dem Kaiser ge­
haltenen Vortrüge.

Nummer. B ille ts  L 1 MK.. Steh- 
Plätze L 7 5  Pf. sind vorher in  der 
Zigarrenhandl. des Herrn Vu8r^N8kI 
Usostklg. zu haben. Abendkassen? 
preis 1.2«, und 1 M k. Schüler 
5 0  P f. — P r o g r a m m e  im B ille t- 
Vorverkauf und an der Abendkasse.

L o k e i  t  ^ o k a n n e 8.
U s u l v ,

von 6 Nhr ab:

Frau L.aeol»vl,
_____________Schuhmacherstraße.

Schüler
welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finden gewissenhafte und gute PensionBiickerstrake 16, l.

Suche fü r R ittergut Hoheneiche 
bei Bromberg zum 1. A p ril ein

W. slllld. StllltüMWi!.
Meldungen bis zum 27. d. M ts . an 
F rau p i- s n g v ,  Thorn III, Elysium.

Aue kM M t Wmterill
wird gewünscht. Altstädt. M arkt 21. III.

gut möbl. Z imm. m. Burschengel. 
zu verrn. Schloßstraße 4, I T r.

Mövlirtes Zimmer
m it Kabiner und Burjchengelaß zum 
1. A p r il zu miethen g e s u c h t .  
Anerbieten unter S . 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten. 
M öbl. Kim, z- v. Neust. M arkt 19. IM

Bromvergerstr. 82,
7 Zimmer, Badezimmer und reicht. 
Zubehör, Pferdestall, Burschengelaß 
und Garten, sofort zu vermiethen.

Kleiiie M 'M M i
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hanse 
Fnedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im  Hause.
^b^e in e  Wohnung w ird per 1. A p r il

M tO ch N 3 ÄW«,
eine Wohnung, 3 Z im m er, Küche u. 
Zubehör vom 1. A p r il 1699 fü r 350 
M ark zu vermiethen. Zu  erfragen 
bei Krugon, Hof, 1 Treppe.

kine Partme-Wlllliljl,
2 Zim m er und Zubehör, zu Geschäfts- 
und Komptoirzwecken sich eignend, v. 
1. A p r il zu vermiethen Katharinen- 
straße 5. L n s u .

Wagenremise in d. Nähe des W il- 
W  Helmplatzes sof. od. 1. A p ril zu 
mieth. gesucht. Anerb. u. «s. «I. a. 
die Geschäftsstelle dieser Zeitnng.

Uvirsä!».
Junge Dame, 18 Jahre alt, evang., 

von angenehmem Aeußeren, m it 
75 000 Mk. baarem Vermögen, wünscht 
die Bekanntschaft eines gebildeten, gut- 
situirten Herrn, nicht unter 3 )  Jahren, 
zwecks Heirath. Gest. Anerbieten m it 
Photographie unter 6 .  L.. an die Ge« 
schästsstelle dieser Zeitung erbeten.

Täglicher Kalender.

16L9.
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Beilage zu Rr. 68 -er „Thoruer Presse"
Dienstag den L1. März 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

48. Sitzung vom 18. März 1899,11 Uhr.
Am Ministertische: Dr. Bosse und Kommissare.
Die Ferienstimmung. die sich bereits gestern im 

Lause bemerkbar machte, tra t heute noch deut­
licher hervor. Bei der Berathung des Kultus- 
etats, mit der die dritte Etatsberathung heute 
fortgesetzt wurde, war das Laus sehr schwach 
besetzt, und den einzelnen Redner» wurde wenig 
Aufmerksamkeit geschenkt. .Erst bei der v^l um- 
strittenen Forderung von 6000 Mark A
zur Ausbildung altkatholrscher Gelstllchen sn lte

der Forderung in namentlicher Mstimmnng nnt 
151 aeaen 147 Stimmen war. Damit war der 
Kultusetat und gleichzeitig, auch der gesammte 
Staatshaushaltsetat in dritter Lesung bandet. 
^  Es folgte die Berathung kleinerer Gesetz­
entwürfe Bei dem Gesetzentwurf, betreffend 
Schntzmatzregeln im Qnettgebiet der linksseitigen 
Zuflüsse der Oder in der Provinz Schlesien gaben 
die Minister v. L a m m  erst ein  und. Dr. von 
M i g u e l  die Erklärung ab. daß.6e eine andere 
Vertheilung der Lasten, als die m der Vorlage 
angegebene Dritteltheilung nicht zulassen konnte», 
nnd^daß die Abänderungsbeschlusse des Herren­
hauses die Vorlage unannehmbar machen wurden. 
^ Die Denkschrift über die Ausführung der 
Nothstandsvorlage, im Jahre 1897 wurde debatte- 
los genehmigt. Eine wertere Vorlage, betreffend 
Grenzregulirung mit Oesterreich-Ungarn in Be­
zug auf einige kleine Flüsse soll unter Zuziehung 
eines Vertreters des Auswärtigen Amtes erledigt 
werden. Damit war die Tagesordnung erschöpft.

Nächste Sitzung Montag M ittag 11 Uhr.
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen.

Schluß 3'/. Uhr. _______

Deutscher Reichstag.
58. Sitzung am 18. März. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: v. G o ß t  er, Frhr. 
v. T h i e l m a n n  und Kommissare. ^  ^

Sehr im Gegensatz zu den bewegten, bedentnngs 
volle» Debatte» vom Donnerstag ging es rm 
Reichstage heute überaus ruhig und still her. 
Laus und Tribünen waren schwächer besucht, der 
Redestrom plätscherte eintönig dahin. Anf der 
Tagesordnung stand zunächst die Zusammenstellung 
der Abänderungen des M ilitäretats, die durch 
die Annahme der nenen Militärvorlage noth­
wendig geworden sind. Das Laus nahm diese 
Abänderungen, die bereits am vorhergehenden 
Tage von der Kommission geprüft sind, wider­
spruchslos an. Erst bei dem Kapitel „Garnison­
bauten" u. s. w. kam es zu einer kleinen Debatte.

Abg. v. Q u e i s  (kons.) richtete an die Armee­
verwaltung das Ersuchen, von dem System, die 
Garnisonen immer mehr in die großen Städte zu 
verlegen, abzugehen und mehr als bisher die 
kleineren Provinzialstädte zu bedenken. Der 
Osten der Monarchie bedürfe in dieser Beziehung 
ganz besonderer Berücksichtigung. Rcgiernngs- 
vertreter von Boeck erwiderte, daß dem Wunsche 
nach Möglichkeit entsprochen werden solle. — Eine 
Reihe von Etatresten wurde sodann zum Theil 
debattelos, zum Theil ohne wesentliche Erörterung 
erledigt. Bei der Abstimmung über den vom 
Abg. Prinz Carolath beantragten Reichsznschuß 
zum Straßburger Göthedeukinal fand die Sitzung 
ein jähes Ende, da der Hammelsprung 79 Stimmen 
für, 75 gegen den Antrag, also Beschlnßunfäh.igkelt 
ergab. Der Präsident beraumte die nächste Sitzung 
auf eine halbe Srnnde später, anf 3'/, Uhr an.

Diese zweite Sitzung nahm nur wenige Minuten 
in -Anspruch. Der Gesetzentwurf, betreffend die 
Verwendung überschüssiger Reichseinnahmen und 
der bekannte Antrag auf Einstellung eines S traf­
verfahrens gegen den Abg. S t a d t h a g e n  wurde 
debattenlos erledigt.

Nächste Sitzung Montag Mittag 1 Uhr.
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen und dritte 

Lesung des Reichshaushaltsetats.
M an hofft, den Etat am Montag fertig stellen 

und sodann in die Ferien gehen zu können.
Sciiluk 3-/. Uhr.

Westpreußischer Provinzial- 
Schützenbund und ProM nzial- 

Bmidesschießen in  Thorn.
G r a n d  enz.  19. März.

Zu der heutigen Vorstandssitzung des west- 
preußischen Provinzial - Schutzenbuudes unter 
Leitung des Vorsitzenden. Rechtsanwalt Obnch- 
Graudenz, hatten die Gilden Briesen, Cnlm. 
Dirscha», Elbing, Graudenz, Grnczno. Marien- 
werder, Mocker. Nenteich. Th or» .  Rehden und 
Schwetz Vertreter entsendet. Außerdem waren 
sämmtliche Vorstandsmitglieder der Friedrich 
Wilhelm-Schntzengilde zu Thorn erschiene», um 
an den Berarhnngen über das Provinzial-Bniides- 
schießen theilznnehmen.

Erster Gegenstand der Tagesordnung war ein 
kurzer Bericht des Vorsitzenden. Der stellver- 
Atende Vorsitzende des Bundes, Fleischermeister 
^"Vv'tz. ist aus der Schützengilde Graudenz und 

aus dem Bunde ausgeschieden und der 
Scheffler hat sein Amt krank- 

heltshalber iuedergelkgt. Die Schtttzengilde Bereut 
hat ihren A nstntt aus dem Bunde erklärt. Sonst 
hat sich der Mlt^rederbestand anf der bisherige» 
Lohe erhalten. Der Bnudesvorstand hat sich bei 
den Jnbilänmsfesten der Gilden zu Nenteich, 
schwetz, Danzig und Thor» (Feier der 100jähr. 
Namensgebuiig) beteiligt. Die Versammlung 
ermächtigt den Vor».— diesen vier Gilden noch 
»achträglich Ehrem'ügel zu stiften, welche beim 
Vundesschießeu in T. orn überreicht werden sollen.

Nach dem vom Rendanten, Kaufmann Gerike- 
Nraudeiiz, erstatteten Kassenbericht hat das 
Sundesschießen zu Marienburg der Kasse ca. 700 
Mark Ausgaben verursacht. Jetzt enthält die 
Kasse einen Bestand von 1276 Mark. wozu noch

? i n e /  B Ä -s ta iid e  von über 1500 Mark ab- 
schließen wird. Sommer in Thorn
zu feiernde 6."westpr-ußische Provinzial-Bnndes- 
schieken wurden »ach längerer Debatte die Tage 
nnm 23 bis 25. Ju li bestimmt. Der 22. Ju li soll 
das" Fest einleiten und der 26. Ju li mit einem 
gemeinsamen Ausflüge schließen.
" Das Fest-Programm für das Provinz,al- 
Bundcsschießcn wurde wie folgt genehmigt:

S o n n a b e n d  den 22. J u l , :  Empfang der 
Gäste: 8 Uhr abends: Zapfenstreich und Fackelzug.

S o n n t a g  den 23. J u l i :  6 Uhr morgens 
Weckruf. Vormittags Empfang der ankommenden 
Kameraden, Vertheilung der Wohnungskarten und 
Festabzeichen im Schützenhanse; 7 bis 9 Uhr vor­
mittags Probeschießen; 11 Uhr Versammlung im 
Schützenhanse; 12 Uhr Abholung des Bnndes- 
königs und seiner Ritter zum Festzuge nach dem 
Wilhelmsplatze; 12'/, Uhr Festzug. Marsch durch 
die Stadt nach dem Rathhause. Begrüßung dort­
selbst durch den Oberbürgermeister. Weitermarsch 
zum Feflplatze in der Ziegelei; 2 Uhr Festessen 
dortselbst; 4 Uhr Beginn des Schießens aus allen 
Ständen, Gartenkonzert; 7 Uhr Schluß des 
Schießens, Vertheilung der Preise; 8 Uhr Doppel­
konzert und Illumination des Gartens.

M o n t a g  den 24. J u l i :  6 bis 8 Uhr Probe- 
schießen; 8 Uhr Fortsetzung des Schießens anf 
allen Ständen; 10 Uhr Bundes-Vorstandssihnng; 
11 Uhr Generalversammlung des westpreußischen 
Provinzial-Schützeiibundes; 1 bis 3 Uhr Pansen 
und gemeinsames Essen; 3 Uhr Fortsetzung des 
Schießens auf allen Ständen: 4 Uhr Gartew 
konzert; 7 Uhr Schluß des Schießens und Vev 
theilnng der Preise; 8 Uhr Doppelkonzert und 
Illumination des Gartens.

Di ens t ag  den 25. J u l i :  7 Uhr Fortsetzung 
des Schießens auf allen Ständen; II Uhr Schluß 
des Königsschießens und des Schießens auf den 
Ehrenscheiben; 11 bis 1 Uhr Konzert: 12'/. Uhr 
Proklamirung des Bnndeskönigs und seiner 
Ritter; darauf gemeinsames Mittagsessen; 4 Uhr 
Gartenkonzert n»d Vertheilung der Ehrenpreise; 
5 Uhr Schluß des Schießens auf allen Stände»; 
abends Instrumental- und Vokalkonzert sämmt­
licher Gesangvereine ThornS.

M i t t w o c h  den 26. J u l i :  Fahrt nach dem 
russischen Badeorte Ciechoczhnnek. wozu Theil- 
»ehmerlisten zur frühzeitigen Einzeichnung den 
Gilden zugesandt werden.

Bezüglich der Schießordnung wurde bestimmt, 
daß die 20 Schießstände mit 20 Scheiben in 175 
Meter Entfernung besetzt werde» sollen. Die 
Scheiben erhalte» folgende Anordnung:

1. Provinzialfcheibe „Thorn" zum Ausschießen 
der Bundesehrenpreise 2. Bundeskönigsscheibe 
zur Ermittelung des Bundeskönigs und seiner 
Ritter. 3. Ehrenscheibe „Coppernikus" für 
Stiftungen und von Bnndesmitgliedern zu be­
schießen. 4. Ehrenscheibe „Deutschland" ,, für 
Schützen, welche dem Bunde nicht angehören. 
5. nnv 6. Silberscheiben „Marienburg" und 7. 
und 8. Silberscheiben „Pr. Stargard". 9. und 10. 
Punktscheibe „Heimat". II. und 12. Geldprömien- 
scheiben. 13. und 14. Pfennigscheiben. 15. bis 17. 
Probirfcheiben, deren Benutzung durch einen von 
Herrn R Scheffler-Thorn erfundenen automati­
schen Apparat ermöglicht wird. 18. und 19. Frei- 
handpnnktscheiben und 20. Ehren- und Freihand- 
zirkelscheibe für den ostdeutschen Freihandfchiihen- 
bilnd.

Letztgenannter Bund beansprucht im gauzen 
drei Scheiben; deshalb soll ihm gestattet sein, 
außer der Scheibe 20 zur Ausschießnng seiner 
Ehrenpreise noch die beiden Freihandpuuktscheibe» 
Nr. 18 und 19 mit zu beschießen. Für eine Schieß­
ordnung. sowie für Festkarten und Festmedaillen 
soll der ostdeutsche Freihandschützenbund selber 
Sorge tragen. Die Mitglieder desselben haben 
den vollen Festbeitrag zu entrichten.

Znm Bnndesschießen sollen der Oberprastdent 
Dr. v. Goßler. die beide» Regierungspräsidenten 
v. Lorn-Marienwerder und v. Solwede-Danzig. ein- 
geladen werden, ebenso auch die Gilden znJno- 
wrazlaw. Bromberg. Gnese». Pose» und Lauen- 
bürg in Pommern. Der Festbeitrag wurde ein­
schließlich für ein Mittagessen an einem der drei 
Festtage auf 6 Mk. bemessen. An Ehrengaben für 
das Bundesschießen stiftet der Bund Ehrenpreise 
für 100 Mk. für die Provinzialfcheibe Thor», 
sowie Preise für den König und seine Ritter für 
205 Mk.; ferner Ehrenkrenze siir König und 
R 'tter von 42 Mk.., für den besten Freihändler,,",tzen 
Von 18 Mk. Nttd fnr den besten Schützen auf den 
drei Ehrenscheiben von 15 Mk.; endlich Ehrenpreise 
für die auswärtigen Schützen für 50 Mk. und 
Ehrenpreise für den ostdeutschen Freihaudschtttzen- 
bund für 40 Mk. — Weiter haben Ehrengaben 
zugesagt die Gilden -u Thorn für 300 Mk.. 
Graudenz für 100 Mk., Culm und Marieuwerder 
für je 75 Mk.. Dirschau und Mocker für je 50 Mk.. 
Schwetz für 40 Mk., Gruczuo und Briesen für 
je 30 Mk. Von der Thoruer Gilde haben 
Eiuzelmitglieder bisher folgende Preise gestiftet: 
Die Herren v. Janowski, Groß und Ferari zu je 
100 Mk., Herr Lambeck zu 75 Mk. und die Herren 
Danielowski, Lange und Schönlein zu je 50 Mk. 
Weitere Stiftungen stehen in Aussicht. Die 
Damen der Schützenmitglieder in Thorn widmen 
für das Bnndesschießen drei Ehrenpreise zu je

Die Beschaffung von Festabzeichen für das 
Provinzial-Bnudesschießen wird der Schützengilde 
Thorn überlassen.

Auf die Tagesordnung der im Anschluß an 
das Bnndesschießen abzuhaltenden General-Ver­
sammlung werden außer der Wahl des Bundes- 
Vorstandes lind des nächsten Festortes zwei An­
träge gesetzt, nämlich:

1. Antrag Marieuwerder: Aus dem S tatu t 
ist die Bestimmung, daß das Provinzial-Bnndes- 
schießen nur in den Monaten Ju li und August 
stattzufinden habe, zu streichen.

2. Antrag Briesen: Es möge ein Normalstatnt 
für solche Schützengilden, die noch nicht Korpo- 
rationsrechte besitzen, aufgestellt werden, damit

dieselben aus Grund des bürgerlichen Gesetzbuches 
die Rechtsfähigkeit erlangen können. Zur Vor- 
berathung der letzten Angelegenheit wurde ein 
Ausschuß, bestehend aus den Herren Obnch und 
Gerike - Graudenz, Kanowski - Briefen, Würtz- 
Marienwerder und Hermann-Schwetz eingesetzt.

Schließlich wurde der BundeS-Vorstand er­
mächtigt. bei der Eisenbahn-Verwaltung für den 
23. Ju li die Ablassung eines Extraznges Marien- 
bnrg-Thorn zu beantragen, der gegen 10 Uhr- 
vormittags in Thorn eintrifft.

Nach Schluß der Berathungen fand im Schützen- 
hanse ein gemeinsames Essen statt. Dabei sprach 
der Vorsitzende, Rechtsanwalt Obnch-Graudenz, 
den Thoruern den Dank für die so rüstig be­
gonnenen Arbeiten aus und trank auf das Ge- 
ingen des Festes. Der Vorsitzende der Thoruer 

Gilde, Klempnermeister Schultz. erwiderte den 
Trinkspruch, indem er ausführte, daß den Thornern 
die übernommene Arbeit keine Last, sondern eine 
Lust sei und sein werde. Er leerte sein Glas in 
der Hoffnung auf einen starken Besuch des Bnndes- 
Schützenfestes

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 21. März 1763, vor 

136 Jahren, wurde zu Wnusiedel in Oberfrcmken 
J o h a n n  P a u l  F r i e d r i c h  R i c h t e r  ge­
boren. Deutschlands vorzüglichster Humorist, 
nächst Fritz Reuter, ein reiches, edles Dichterge- 
miith, unerschöpflich in Gedankenfülle, das kleinste 
und unscheinbarste mit der Macht seiner Ideen 
verklärend. Von seinen Werken erwähnen wir: 
„Hesperns", „Qnintns Fixlein". „Siebenkäs". 
„Titan" und „Flegeljahre". Richter starb am 
14. November 1825 zu Vayreuth, wo man ihm 
ein Denkmal errichtete.

Tborn, 20. März 1899.
— ( A u f f ü h r u n g  d e s  „Faus t " )  Der 

hiesige Mozartverein beabsichtigt, am Freitag den 
24. März die „Kompositionen zu Götye's Faust" 
vom Fürsten Anton Radziwill znm Vortrage zu 
bringen. Zum besseren Verständniß des Werkes 
und zur Vorbereitung auf die nahe Aufführung 
desselben mögen die folgenden kurzen Mittheilun­
gen dienen: Die Sage vom Doktor Faust ist 
häufig Gegenstand musikalischer Bearbeitung ge­
wesen. Nicht weniger als 4 Faustopern — von 
Spohr, Gounod. Boito und Heinr. Zöllner — 
haben das Licht der Welt erblickt; Faustouverturen 
und Fanstshmphouien stammen von berühmten 
älteren und neueren Meistern, und der Göthe'sche 
Faust ist von Fürst Radziwill, Lindpaintuer. 
Lassen. Rob. Schumann in Musik gesetzt worden 
Der Komponist des am Freitag aufzuführenden 
Werkes Fürst R. lebte von 1775 bis 1833. Seit 
1815 verwaltete er als preuß. S tatthalter das 
Großherzogthum Posen; er war der Vater der 
Prinzessin Elise R., der Jugendliebe Kaiser 
Wilhelms l. Fürst N. war durch Freundschaft mit 
Göthe verbunden- Für Göthe's größte Dichtung 
empfand der mit tiefpoetischem Geiste und künst­
lerischen Gaben ausgestattete Fürst die höchste 
Begeisterung, und es war die unablässig festge­
haltene Aufgabe seines Lebens, die von ihm über 
alles geliebte Dichtung mit dem Schmucke auszu­
statten. welchen die Musik einem solchen Werke zu 
verleibenvermag.DenganzenZeitranmseiuesmänn- 
lichen Alters hat er aus die Lösung dieserAnfgabever- 
wendct, und erst nach vicljähriger Arbeit. 3 Jahre 
vor seinem Tode, hatte er in seinem Werke sich 
selbst genügt Virtuose im Spiel eines Instru­
mentes. des Violoncells. besaß Fürst R. eine 
nmsaffende Kenntniß aller Mittel und aller be­
deutenden Erzeugnisse der Musik, ein sittlich reines 
und edles Herz, einen durch wahren Adel der 
Gesinnung geläutert«. Geschmack, nnd so war es 
ihm gegeben, eine Musik zu schaffe,» welche der 
aroßen Dichtung durch ergreifende Wahrheit m 
der Auffassung, durch gemüthvolle Tiefe und 
treffende Charakteristik gerecht wird und bei 
lebendigster Kraft und Frische des S th ls immer 
in der Negion der Schönheit fortschwebt. Göthe 
.^ s t hat über die R.'sche Musik genrtheilt. daß 

^  a°'u°l;sh und glücklich fortreißend sei. Als 
Hanpttheil der Eiitrata (Vorspiel) hat der Kom- 

Uilt bescheidener Entsagung — die 
Mozart'sche Qiiartettfuae in 6-iuoll, welche ihm 
den Charakter der Dichtuna unübertrefflich aus­
zudrücken schien, hingestellt Dem Fürsten gehört 
die kurze Einleitung, die znm ersten Monologe 
führende Schlußwendung. sowie die vollständige 
Instrumentation dieses Musikstückes. Die daran 
sich schließende erste Nummer, der mit den 
Worten: „Flieh! Anf! Hinaus ins weite Land" 
beginnende Monolog des Faust, ist von dem Kom­
ponisten melodramatisch behandelt worden. Eine 
solche Behandlung ergab sich für bedeutende 
Theile des Gedichtes als zwingende Nothwendig­
keit, und sie wirkt um so ergreifender, je gewaltiger 
darin die in dem Drama selbst voransaesehte 
Geisternähe fühlbar wird. Andere Theile des 
Gedichtes sind rein gesanglich bearbeitet, die 
Soloparthien: Faust, Gretchen, Mephistophelesrc 
haben theils Melodram-, theils Liedform Dem 
Chor fällt eine sehr mannigfaltige Aufgabe zu, 
da er als Chor der Engel, Jünger, Bauern, 
Soldaten, Geister zu wirken hat und vor allem 
in der ergreifenden Nummer 23 „Seelenamt in 
der Kirche" die Hauptrolle spielt. Ueberall, sei 
es in Chorliedern, Sologesängen oder in melo­
dramatischen Stücken hat der Komponist dic 
ganze Handlung des Dramas angeschaut, wie 
stets nahe umschwebt vom lauschenden Geiste der 
Musik Die Komposition ist zuerst von der Ber­
liner Singakademie, welche auch die Herausgabe 
des Werkes besorgt hat, später von anderen Ver­
einen und in verschiedenen Städten, u. a. vom 
hiesigen Singverein vor ca. 50 Jahren aufgeführt 
worden. Da die ganze Aufführung 3 bis 4 
Stunden dauern würde, so wird der Mozart­
verein am Freitag nur Theile des Werkes zum 
Vortrag bringen, und zwar folgende Nummern: 
Er'trata; Nr. 1 Monolog des Faust und Szene 
-wischen Faust und Geist; Nr. 2 Chöre der Engel, 
Weiber, Jünger; Nr. 5 Bauernchor mit Tenor­
solo; Nr. 7 Choral in der Kirche, Melodram und

Geisterchor; Nr. 11b Chor der Geister; Nr. 12 
Vorspiel zur Szene in Auerbach's Keller; Nr. 16 
Szenen im Zimmer, Gretchen. Faust nnd Mephrsto. 
später Melodram und Lied von Gretchen; Nr. 20 
und 21 Lieder von Gretchen: „Meine Ruh ist 
hin" und „Ach neige du Schmerzensreiche"; 
Nr. 23 „Seelenamt in der Kirche". Die Parthie 
des Gretchen ist mit einer auswärtigen sehr ge­
schätzten Kraft besetzt, im übrigen sind nur M it­
glieder des Vereins verwendet. Lr.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

Prehgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Nachdem vor wenigen Wochen sich die S tadt­

verordnetenversammlung in langen Streitereien 
darüber erging, ob die Behandlung und Ein­
richtungen im Krankenhause Mängel an sich 
haben oder nicht, kommt nun in der letzten 
Sitzung vom 15. März derselbe S treit wieder 
vor. Es handelt sich doch nur im Prinzip darum, 
daß beim städtischen Krankenhause ein dort 
wohnender Assistenzarzt sehr nöthig wäre. Es 
wäre der Bürgerschaft viel angenehmer gewesen, 
in dem letzten Berichte zu lesen, daß dieser billige 
Wunsch erfüllt worden sei. Herr Stadtver­
ordneter Leutke hat sehr recht gethan, als er 
s. Zt. die bekannten Fälle zur Sprache brachte, 
denn dadurch wurde doch ein Anstoß gegeben, die 
Assistenzarztfrage vor dem Einschlafen zu be­
wahren, und Herr Syndikus Kelch hätte besser 
gethan, auf diesen Kernpunkt einzugehen, als alte 
Streitigkeiten wieder aufzuwärmen. Daß es 
manche Mängel in unserem städtischen Kranken­
hause giebt, weiß jeder Thorner. Es klingt 
wirklich ganz sonderbar, wenn man hören mnß. 
daß in einem großen Krankenhause im Winter 
kein Eis vorhanden war. Die Bemerkung des 
Herrn Stadtverordneten Adolph, das Kranken­
haus sei keine Unfallstation, ist denn doch völlig 
unverständlich Wohin sott sich der arme Mann 
wenden, wenn ihm auf der Straße ein Unfall 
zustößt, vielleicht erst die ganze Stadt dllrchlnnfen, 
um sich einen Arzt zn suchen? Der einfachste und 
richtigste Gang ist doch nur der znm 
Krankenhause. Gesetzt den Fall: I n  der Nähe 
des Krankenhauses passirt iemaildem, sei er reich 
oder arm, ein schwerer Unfall, so wird doch jeder 
vernünftige Mensch die erste und schnellste Hilfe 
im Krankenhause zu finden hoffen, und wäre doch 
in diesem Falle das städtische Krankenhaus nicht 
nur als Unfallstation zn betrachten, sondern es 
ist auch die Pflicht und Schuldigkeit dieses 
Instituts, dem Verunglückten, genau wie in einer 
Berliner Unfallstation, die erste Hilfe zu theil 
werden zu lassen. Anderenfalls wäre es Wohl 
das wichtigste für Thorn, sofort noch extra eine 
Unfallstation einzurichten. Auch Herr Stadtver­
ordneter Adolph würde sicher, falls ihm plötzlich 
ein Unfall (uff der Straße zustößt und ein Arzt 
nicht gleich zur Stelle geschafft werden kann, 
Hilfe im Krankenhause suchen. Verwunderlich ist 
es. daß aus der Versammlung heraus die Aeuße­
rung des Herrn Adolph nicht eine Entgegnung 
fand.

Gewiß würde es die Büraerschaft mit Freuden 
begrüßen, wenn noch ein Assistenzarzt angestellt 
werden würde,denn,mögen die Schwestern auch noch 
so geschickt und geübt sein. sie sind eben keine 
Mediziner, und bei vorkommenden Unglücksfällen 
ist die Hilfe eines Arztes jeder anderen „vorzu­
ziehen. Zur Erreichung dieses Zieles möge die 
Stadtverordnetenversammlung beitragen und sich 
nicht immer mit nutzlosen Polemiken beschäfti­
gen, die schließlich in unserer S tadt leider nie 
znm Ziele führen. (Siehe Theaterfrage.-

Mehrere Bürger von Thorn.
(Anmerkung der Schriftleitung: Die Anregung 

des Herrn Leutke, im städtischen Krankenhause 
einen ständigen Assistenzarzt anzustellen, wird 
man in der Bürgerschaft gewiß nur als eine 
dankenswerthe ansehen, sie ist aber auch seitens 
des Dezernenten des Krankenhauses Herrn S tadt­
rath Kelch sofort als eine sympathische aufge­
nommen worden, mit dem Bemerken, daß er die 
Frage der Krankenhausdeputation znrBorpn'ifnng 
vorlegen wolle. Es bleibt nun abzuwarten, daß 
der Magistrat diese Sache weiter fördert. Zu 
wünschen ist. daß es recht bald zur Anstellung 
des Assistenzarztes kommt. Bei der Größe der 
Stadt Thorn wird man das Bedürfniß für einen 
Assistenzarzt im Krankenhause allgemein aner­
kennen müssen. Da auch sowohl der medizinische 
Sachverständige der Stadtverordnetenversamm­
lung, Herr Geheimer Sanitätsrath Dr. Lindau, 
wie auch der erste Krankenbansarzt Herr Dr. 
Wentscher das Bedürfniß bejaht, wild die Be- 
dürfuißfrage nicht mehr zu bestreiten sein. Das 
Bedürfniß ist so auf der Hand liegend, daß man 
es auch unabhängig von Klagen über das 
Krankenhaus im einzelnen anerkennen muß. von 
welchen Herr Leutke ausging und gegen die sich 
die Erwiderungen des Dezernenten der Kranken- 
hansverwaltung richteten. Oeffentlich ausge­
sprochene Vorwürfe kann natürlich eine städtische 
Verwaltung nicht rnhig hinnehmen, darf sie auch 
aarmcht. Daß das städtische Krankenhaus als 
öffentliches Institut auch als Unfallstation zu 
dienen bat, ist aanz selbstverständlich. Wohin 
sollten denn von Unfällen Betroffene sonst gebracht 
werden?)

M aumüsaltigeS.
( E i n  K o s a ? e n s t r e i c h . )  I n  Laildsberg, 

Oberschiesien, haben dieser T age russische 
Beam te, die zu einem Schoppen über die 
G renze gekommen w aren, folgende kleine G e­
schichte erzählt, die jedenfalls den V orzug 
ha t, gu t erfunden zu sein, w enn sie nicht 
w ah r sein sollte. Am jüngsten S o n n ab en d  
kam vor dem Gasthause „Zum  goldenen Löw en" 
im benachbarten Krczepice (Nussisch-Polen) im  
stram m en G alopp ein Ordonnanzkosak an. 
A ls er, im  S a t te l  b leibend, d a s  begehrte



Glas Schnaps zu trinken im Begriff war, 
wieherte das Pferd plötzlich laut auf und fiel 
um ; der Reiter sprang behend aus dem 
Sattel. Alle Versuche, das Thier auf die 
Beine zu bringen, waren erfolglos, denn es 
verendete. Bemerkt muß werden, daß die 
Kosakenpferde Eigenthum der Soldaten sind. 
Das allgemeine Mitleid wendete sich jetzt dem 
armen Kosaken zu, der gut bewirthet wnrde 
und dem man noch 14,60 Rubel, das Er­
gebniß einer Sammlung unter den Gästen, 
einhändigte. Nach vielen Danksagungen ent­
fernte sich der niedergeschlagene M ann, Sattel 
und Zaumzeug mit sich nehmend. Als er 
etwa 500 Schritt vom Gasthause entfernt war, 
ertönte ein schriller Pfiff; der Gaul sprang 
auf, rannte dem Kosaken nach, wurde von 
diesem in Eile gesattelt, und fort sauste der 
Herr Kosak mit dem Winde um die Wette; 
Wirth und Gäste, die dem Davonjagenden 
nachblickten, sollen dabei nicht sehr geistreich 
ausgesehen haben.

( U e b e r  d i e  Z e r s t r e u t h e i t  b e ­
r ü h m t e r  M ä n n e r )  Plaudert ein fran­
zösisches M a tt :  ,Budö, der von Erasmus 
das „Wunder Frankreichs" genannt wurde, 
war sehr zerstreut. Eines Tages stürzte 
einer seiner Diener in sein Studirzimmer 
und meldete, daß sein Haus brenne. Bude 
erwiderte ruhig: „SsZ' tzss meiner Frau, 
Du weißt doch, daß ich mich nicht um häus­
liche Angelegenheiten kümmere." Die Zer­
streutheit des berühmten Fabeldichters La 
Fontaine grenzte fast an Blödsinn. Er hatte

einmal mit seinem Sohne, der fern vom Hause 
erzogen wurde und den er längere Zeit nicht 
gesehen hatte, an einem bestimmten Orte ein 
Stelldichein verabredet. Nachdem La Fon­
taine sich mit seinem Sprößlinge, den er nicht 
erkannte, einige Stunden unterhalten hatte, 
drückte er den Anwesenden seine Freude über 
das gute Aussehen des fremden, jungen 
Mannes aus. „Aber das ist doch I h r  Sohn," 
wurde ihm erwidert, worauf der Fabeldichter 
wie geistesabwesend sagte: „So, so! J a , der 
ist auch ein netter junger Mann." Auch 
Sully, der berühmte Minister Heinrichs IV., 
litt sehr an Zerstreutheit. An einem Spät­
herbsttage fand er, daß es furchtbar kalt sei, 
was aber garnicht der Fall war. Schließlich 
entdeckte man, daß er vollständig nackt ge 
Wesen wäre, wenn er nicht zufällig den 
Ueberzsther angezogen hätte. Alle anderen 
Kleider hatte er anzulegen vergessen.
BergilNvotNich für den Inhnlr: Heinrich Wartmann ilî Thorn.
-Amtlich« »totirungen »er Danztger Provnkt««- 

Börse
von Sonnabend den 18. März 1899.

Für Getreide, Hülsenfrttchte und Oelsaaten 
werden außer dei« notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1090 Kilogr. inländ. 

hochbnnt -und weiß 717-774 Gr. 152-187 Mk. 
bez.. inländ. bunt 750-772 Gr. 153-156 
Mk. bez., inländ. roth 745 Gr. 148 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1060 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
688-729 Gr. 129-130 Mk. bez.

Gers t e  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 674 Gr. 133 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

H a f e r p e r ^ T o m l e  von 1000 Kilogr. inländ. 
122—125 Mk.bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,82'/.-4.32'/, Mk.
bez.. Roggen- 4.25 Mk. bez.

R o h z u c k e r  ver 50 Ktlogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 83°Tranfitpreisab Lager Nenfahr- 
wasser 9,80 Mk. Gd.

. H a m b u r g ,  18. März. Rüböl ruhig, 
loko 47. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6.80. — Wetter: Stürmisch.

8 Z 
ß  Z

.L  L H
af

er
12

2

12
7-

13
5

12
6

11
8V

.-2
8

12
6-

13
1

12
3-

13
0

« Z  Z  
Z S  ^

L  8  8  8  s  
§>  > T S 7 > 7 > 7 l  !1
T  Z Z 8  K^  V-, 1-1 8

ide
pr

eis
-N

oti
: 

pr
eu

ßi
sc

he
n 

La
nd

v 
18

. 
M

är
z 

18
99

 
is

ch
es

 G
et

re
id

e 
ist 8 K K K ZK

W  I IK ^  K K  8 Z^  ^  '-I 1-, -n-t

Z Z  8  Z ZN
D , 7 1 ^ , 7 > 7 7 , IZ y  Z  HZ M Z Z

8

Ge
rre

Ze
nt

ra
lst

el
le

 d
er

Fü
r 

in
lä

nd
 

ge
za

hl
t 

w
or

de
n:

S
to

lp
...

...
...

..'
N

eu
st

et
tin

.. 
.'

 
Be

zi
rk

 S
te

tti
n 

'
A

nk
la

m
...

...
...

..
D

an
zi

g.
...

...
...

...
E

lb
in

g.
...

...
...

...
Th

or
n 

...
...

...
...

.
C

ul
m

...
...

...
...

...
.

B
re

sl
au

...
...

...
..

B
ro

m
be

rg
. 

. .
 . 

Jn
ow

ra
zl

aw
 . 

' 
C

za
rn

ik
au

..
. 

-
na

ch
Pr

iv
.-E

rm
.

B
er

li
n .

...
...

...
St

et
tin

 S
ta

dt
. 

V
os

en
...

...
...

...
.

—  KWsreMi»1mtl>ll«li
rm IW

süi-

stlark.
Mk!
sufVkl'langvn
krrmlro >»' »aus.

)Ioäv»,iiäkr xratis.

6 Ustor soliäva M esser NasedstoT
2 . L isiä  k . ............... , ,8o Üb.

6 „  soliäoli 4rLd»-8ommvr8tvkk--.Lleiäk................ .
6 „  solid. voIlLr-vLrroLox.vrvx»

2 . L lsiä  k . ............... z 7y
b „  svlidoa Lluae» - kruiLwr»

2. L leiä t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . z,zy
I-euesto LillZSuZo für die kringln-. uvä 

Sommer - Saison, Uodernsto liloiäor- u. kiousen- 
sloSo in Lttvrxrfisslor LosALdi vvi'senäeu iu 
ein meinen L letern  de i ^.nttrLZen von 
20 N ark  an  franko  

Vvttingee L Oo., frankkurl s.
V ereanü tiiaus.

Uoäernsto llorrevstoffs rum sauren
Svrux t v r ..........................?,K0 ZUl.

„  Vdeviotstoffs rnw xrnren
LnruZ k l l r ..........................4,2S „

solideste F ä rb u n g  m it Garantieschein fü r gu tes T ra g e n  
und H altbarkeit. D irekter Verkauf an  P r iv a te  P orto- 
und zollfrei in s  H au s  zu wirklichen Fabrikpreisen. 
Tausende von Anerkennungsschreiben. M uster franko 
auch von weißer und farb iger Seide.

86;Ü6N8t0§-k'uI)l1It-IIuiou
IM SiiöliSl L W, Müll

L ö n ig l .  U okU eksrem teo

21. M ärz: Sonn..Aufgang 6.03 Uhr.
Mond-Ausgang 12.09 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.13 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.32 Uhr

Bekanntmachung.
Auszug aus dem Geschäftsbericht der städtischen Sparkasse

_______- E 2 2 . «  A ,.

................................ . « « «  .
den Sparer» Zinsen gutgeschrieben . . .  105 765.53 „
Einlagen zurückgezahlt................................ 1456 933,53 „
die Spareinlagen betragen Ende 1898 . .4  182 214,80 „

Das Vermögen der Sparkasse besteht aus:
1665 000 Mk. Jnhaberpapieren(Kurswerth) 1670 649,00 „
Hypotheken.................................................. 1122658,99 „
W echseln......................................................  208 065,00 ,.
Darlehnen bei I n s t i tu te n ............................417 618,12 „
Vorübergehenden D a r le h n e n ..................  909000,00 „
dem Vaarbestaude........................................   49 944,24 „

SUMMe 4377 935,35 Mk.
Reservemasse Ende 1898 ...........................  195720,55 Mk.

Ain Schlüsse des Jahres befanden sich 8342 Stück Sparkassen­
bücher im Umlaufe.

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß das abgeschlossene Karten- 
buch über die Spareinlagen für das Ja h r  1898 vom 1. April d. J s .  
ab 6 Wochen lang in unserem Sparkassenlokale zur allgemeine» 
Kenntnißnahme anstiegen wird und stellen den Interessenten an­
heim, durch Einsicht des Koutenlmches die Richtigkeit ihrer S par­
kassenbücher festzustellen

Thor» den 10. März 1899.
_____  Der Vorstand der städtischen Sparkasse._______

Bekanntmachung.
I n  der Ziegelei-Kämpe ist nach­

stehendes Holz abzugeben:
1. ein Pappelklotz von 7 m Länge 

und 91 «m Durchmesser mit 
4.55 Fm. Inha lt,

2. 2 rm Birnbanmkloben und
1 „ Birnbaumrnndknüppel. 
Kauflustige werden ersucht, ver­

schlossene schriftliche Gebote bis 
Donnerstag, den 23. d. M ts., 
vormittags lv Uhr» bei uns ab­
zugeben. zu welcher Zeit die E r­
öffnung und Feststellung auf dem 
Dienstzimmer des städtischen 
Oberförsters im Rathhause statt­
finden wird.

Bedingung ist sofortige Be­
zahlung «nd Abfuhr innerhalb 
14 Tagen.

Thorn den 15. März 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen 

ist die Stelle eines
Glementarlehrers

zu besetzen. (Grundgehalt 1100 
bezw. 880 Mk., Miethsentschädi- 
gung 400 bezw. 267 Mk., Alters- 
zulagen 150 Mark).

Für geprüfte Mittelschullehrer 
beträgt das Gehalt 150 Mk. mehr.

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse 
und eines Lebenslanfes bei uns 
bis zum 29. März d. J s .  ein 
reichen.

Thorn den 11. März 1899.
Der Magistrat.

Lose
;ur groß. Geldlotterie zu Gunsten 

des S t. Hedwig-Krankenhauses 
in Berlin, Ziehung am 7. und 8. 
April d. J s .,  Harrptgewin» 
100000 Mk.. L 3.50 Mk.

zttr Königsberg«« Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai d. J s ..

1,10 Mk.,
znr 2. WohlfahrtS «Lotterie zu 

Zwecken der deutschen Schutz­
gebiete. Ziehung vom 14. bis 
19. April d. I . .  Hauptgewinn 
100000 Mk.. L 3F0 Mk. zu 
Haber» in -er

Kelch,iltsstkllt drr ^Thorner Preist".
Btlchestratze 12, p t.

g u t m öb lirte s  Z im m er zu verm uthen . 
M ö b l. Z im m . v. sof. z. v. B ankstr. 2 , II .

Die elektrischen Feuermelder 
werden am Dienstag den 21. d. 
M ts.. nachmittags 3 Uhr probe« 
weise angeschlagen werden. Um 
Irrthüm ern vorzubeugen, wird 
dieses hiermit öffentlich bekannt 
gemacht.

Thorn den 17. März 1899.
Die Polizei-Verwaltung.

M inW g.
Die Lieferung von Manrerbau- 

stoffen zum Neubau der evan­
gelischen Kirche Rndnik-Piasken 
(8,5 Klm. Chaussee von Graudenz) 
und zwar:

170 Tausend Hintermanerungs-
170 ebw. Bruchsteine,
65 ebw, gelöschten Kalk,

190 edm. Mauergrand 
sollen im Wege öffentlicher Aus- 
schreibung vergeben werden.

Letztere liegen die in den Re­
gierungsamtsblättern bekanntge­
machten Bedingungen zu Grunde.

Angebotsformulare nebst den 
„besonderen Bedingungen" sind 
gegen Postfreie Einsendung von 
1.20 Mark im unterzeichneten 
Burean zu beziehe».

Die versiegelten Angebote und 
Proben sind znm Termin

gebührenfrei einzusenden.
Die Eröffnung der Angebote 

findet Kur genannten Stunde im 
Amtszimmer des Unterzeichneten, 
Rehdenerftraße 22,1 Treppe, statt.

Znschlagsfrist 45 Tage.
Graudenz den 15. März 1899.

Königliche Kreisvanspektio».
«VNÄ Vpßk.

uuä rubsküflksü«
Uvk«r« «norm dUU» 

uuä ssdr xut.
Qrosser CLdalvU 

L rati, unck tr»neo.

fskrrscl-VsrLsnclböUL 
S> in LInkSok»

««d U n i f o r m -  
H an d  schul»-

8 / M  in recht haltbarem Leder
U k «  em pfiehlt
^MhanLschiih-Mriksnt 6. kWeli.

G eneig ter B eachtung m einer 
C lacä- u . Nniform-Handschuh-W äscherei 

Schulstrsße 19 Lulmerstraßr 7.

« V  «  «

Lum AodniilMMchttl!
Gardinen 

Reste!
Nachdem 

sämmtliche Neu­
heiten

Einzelne 
Fenster!!

G
eingetroffen, habe ich sämmtliche

alteren Muster «na steste
'  b e d e u t e n d  i m  P r e i s e  h e r a b g e s e t z t  

und werden dieselben, nur 
so lange der Borrath reicht, zu ganz besonderen

Ansuahmepreisen ansverkanft. G
U M *  '

. — Ronleauxstoffenkinrelne sarltiueu-
fensterr fester Z 8

i e i i s i l l «  ü. <!!ilch»mlii, M r » .

VitvIIo
i8l b ester  L rsstr  lür

k v i u s t v  W v i v r v i l i i u b t v r .
2u Laben in allen besseren Lolonial^aarevAesebästen.

Nsrmann OsMr L Vo., v sn rig .
Oensral - Vertreter äsr Van äen LerZch's LlarKarins - Oösellsebakt 

m. b. L.
Oleve, Rotteräaw, Lrüssel, Iivnäov.

vtto pslesekke, 7korn,
V s r t r e t v p  L iir  H » o r «  m nS  v m x s x s n N .

K!iö11i8-Iiontstlltl8
fM lllM ,

sowie

« I M - h u i M e r l i i l e d n
m it voraedrucktem K ontrakt, 

sind zu haben.
6. vM dlM sll'nds LiiM rM sr»!,

K a th a rin en - u . Friedrichstr.-Ecke.

Uiiifornieii
in tadelloser A us­

führung
bei

e.XIing.BrMr,?,
Eckhaus.

Atera Nü Klnilliinkr
werden d arau f aufmerksam  gemacht, 
ihre S ö h n e  resp. M ündel, welche das  
Bäckerhaudwerk erlernen  sollen, 
nur bei Jnnungsmeistern in  die 
Lehre zu geben, dam it sie nach be­
endeter Lehrzeit in  den Besitz der 
erforderlichen G esellenpapiere gelangen.

Die Bäcker-Innung.

Ouuuul-Mel.
^ V s r s o b i s ä .  p a t .  A s n l i s i t s n .  

tivuvsls Illustr. pnslsNslo js  30 ?sg.

lW§le k
Mll w»MvW'°"

____ einzige echte a ltrenom m irte

I ' L r b s r v »
und Hauptetablissement für 

chem. Neinignng von Herren- n. 
Damenkleidern re.

Thorn, nur Gerbrrstroße 13/15
neb, d. Töchterschule u. B ü rg erh o sp ita l.

Lehrling
m it guten Schulkenntnissen kann bei 
m ir eintreten.

L ,o u is  ö o s e p k ,  Uhrmacher, 
G old- u . optische W aaren , 

S eg lerftraße .

Mövl. Wohnung
m it auch ohne B urschengelaß, 1 E t., 
vom  1. A p ril z. v. G erstenstraße 10.

zeleg. m öbl. Z im . m. Burschengelaß v 
1. F e b ru a r  zu verm . C ulm erstr. 13

H A in  gu t m öbl. Z im m er zu verm  
^  W ald str .9 6 , v is-L -v is  Ul.-K aserne

l M M M m r » . " " - ,
und Burkcheag«lak,u vermiethev

Strovandstraste 15.

S««in «öblirtts
im  H interhause gelegen, ist sofort 
billig zu verm iethen

B reitestraße 33, 1 Treppe,
M . Z im m er z. verm . Schillerstr. 12, III. 

öb lirtes Z im m er zu verm iethen 
G erberstraße 13/15 , I T r .

Villa Klara,
p arte rre  8  Z im m er, B adestube, Z u ­
behör, g roßer B o rg a r te n ; 1 T reppe 6 
Z im m er, B alkon, B adestube, Z ub eh ö r; 
daselbst S ta llu n g e n , Rem isen, Burschen- 
räum e, im  ganzen oder getheilt, vom  
1. A pril zu verm iethen. N äheres 
B rom bergerstraße 76, P art.

ßmMUe Um ,
von 8  Z im m ern  und allen, ersorver- 
lichen Z ubehör von, 1. A pril d. J s .  
zu verm iethen. A nfr. B ron iberger- 
straße 6 0  im  Laden.

HmsWliilit NchüllWkii
Von 5, 6 und  7  Z im m ern  vom  1. 
A p ril 1899  zn verm iethen in  unserm  
nenerbauten  Hause F riedrichstr. 10 /12 .

i .  k W  mit P s lf l l l  

KniiksiM?>l
per 1. O ktober zu verm iethen.

1 lI8 llI8  H M « .

Die 2 . Etage,
S eg lerstraße  N r. 7 , bestehend au s  5  
Z im m ern , g roßer Küche und Zubehör» 
ist zum  1. A p ril anderw eit zu ver- 
m iethen. k . « e r r d s e g .

D ie von H e rrn  H au p tm an n  K u e llll  
innegehabte

I I .
B ro m berger- und  H osstrahe-Ecke, ist 
Versetzungshalber sofort zu verm iethen. 
A uskunst e rthe ilt F r a u  «ass, B ro m - 
bergerstrake 08 .

Die von Herrn Sowsvlimlat 
innehabende

Wohnuug,
Brombergerstr. 24 (schrägüber 
dem Botanische» Garten), be­
stehend aus 6 Zimmern mit
reichlichemNebengelaß „.schönem 
Garten, ist wegen Fortzug nach 
Posen vom 1. Aprrl ab zu ver­
miethen________« .in riv k

Baderftratze 7
ist die erste E tage , bestehend a u s  6  
Z im m ern  u. allem  Z nbehör, sofort zu 
verm iethen. Z u  erfragen  das. 2  T rp .

BnMWsirche lii
m itte lg r. W ohnung  ab L. A pril zu 
verm iethen. N äheres Brückenftr. 10.

Kussl.

Wohnung
von s  Z im m ern  und allem  Z ubehö r 
vom  1. A p ril d. J s .  b i l l i g  zu ver­
m ied en . A nfragen  B rom bergerstraße  
6 0  im  Laden.

1 gut renov. Wohnung
von 5  Z im m ern , reicht. Z ubehör m it 
auch ohne P ferdestall von sogleich oder 
später zu verm iethen 

B rom berge r V orstad t, G artenstr. 64 .
Gerechteftraße Nr. 3 0  ist

M  hm W W  U m s
Von 4  Zim m ern: nebst Z ubehör und 
eine kleinere Wohnnng von drei 
Z im m ern  sofort zu verm iethen. Z u  
erfragen  daselbst 3  T reppen  bei H e rrn
Voeomv.

Wohuimg
von 4  Z im m ern  und allem  Z ubehör 
im  H ochparterre m it besonderem E in ­
gang vom  1. A p ril zu verm iethen. 
A nfragen  B rom bergerstraße 60  im  
Laden. ______

Eine kletue Wohuuug,
3  Z im m er und Z ubehör, 3  T reppen  
hoch, fü r  2 9 0  M ark  zu verm iethen 

C ulm crstraße 2 0 .

Baderftratze Nr. L
ist eine sehr freundliche Wohnung, 
bestehend aus drei Zimmern und 
allem Zubehör von sofort zu ver- 
miethen.________ L n g l s r .
K l.W ohn.z. v. N äh.Tuchm acherstr.10,H .

—s».
Druck and Verlas von L. DombrowSkt in Thor».


